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Art des Projekts: 

Topographie:

Koordinaten:

Lage im Raum:

Bauleitplanverfahren

Ca. 23,0 m (Südwest) bis 24,5 m (Nordost) Höhe über NHN, 

weitesgehend eben, Geländewall an der Südgrenze des Plangebiets

N 53°40’4.66’’ E 9°58’48.02’’  

Das Plangebiet befindet sich nördlich von Hamburg in der Stadt 

Norderstedt im Ortsteil Garstedt, rund 4,2 km Lu�linie südlich des 

Zentrums von Norderstedt. Es liegt zudem unmi�elbar nördlich der 

Gewerbeansammlung im Süden von Garstedt und der Bundesstaße 

432 (Ohechaussee), welche eine Anbindung an die A7 ermöglicht.

Die Umgebungsbebauung des Plangebiets ist im Norden und Osten 

durch zwei- bis dreigeschossige Zeilen- und Reihenhausbebauungen 

sowie Einfamilienhäuser geprägt, welche fast ausschließlich 

Wohnnutzungen beherbergen. Entlang der Ohechaussee im Westen 

des Plangebiets sind neben Wohngebäuden vereinzelt 

Gewerbebetriebe wie Kfz-Händler und Autowerkstä�en ansässig. 

Südlich des Plangebiets befinden sich eingeschossige Gewerbe- und 

Logis�khallen des Gewerbegebiets Garstedt.

Im Plangebiet befindet sich derzeit ein dreigeschossiges Wohngebäude 

mit kleinteiligen Nebengebäuden, zugehörige private Gartenanlagen 

sowie ein freiliegendes Grundstück, auf welchem sich vor der Rodung 

zahlreiche Nadelhölzer befanden.

Lu�bild 
LVermGeo SH: DigitalerAtlasNord [2]

Aufgerufen am: 
15.08.2022

Stand:
29.04.2019

Stand:
16.06.2026

Stand:
17.06.2026

Stand:
05.08.22

Digitales 3D-Stadt- und Geländemodell
Herausgeber Stadt Norderstedt; Die Oberbürgermeisterin [3]

Bebauungsplanentwurf Nr. 322 „An der Ohechaussee“
Stadt Norderstedt, Amt für Stadtentwicklung, Umwelt und Verkehr, Planung [4]

Gesamtplan Dachaufsicht
Stauth Architekten, nsp landscha�sarchitekten [5]

Stand:
25.06.2026

Abstandsflächenplan
Stauth Architekten, nsp landscha�sarchitekten [6]

Fotodokumenta�on 
Ortsbegehung durch Küssner Verscha�ungsgutachten [1]

Verwendete Bearbeitungsgrundlagen und Datenquellen:

1. BESTAND UND GRUNDLAGEN

Abb. 1: Blick von Süden auf das Plangebiet. Datengrundlage: [1]Bestand Plangebiet:

Bestand in der 
Umgebung:
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Abb. 2: Aspelohe 8a-c (links) und Aspelohe 12c, 14-14c. Datengrundlage: [1] Abb. 3: Aspelohe 4a. Datengrundlage: [1]

Abb. 4: Ohechaussee 200 - 206. Datengrundlage: [1] Abb. 5: Robert-Schumann-Straße 3. Datengrundlage: [1]
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Abb. 6: Lu�bild mit Verortung Plangebiet. Datengrundlage: [2]

VERORTUNG LUFTBILD
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BESTAND

N

ohne Maßstab

Abb. 7: Draufsicht Bestandsbebauung. Datengrundlage: [3]
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Auf den weitgehend unbebauten Flächen zwischen der Ohechaussee im Westen und der Robert-

Schumann-Straße im Osten in Norderstedt soll ein neues Wohnquar�er mit neun Baukörpern ent-

stehen.

Da es sich bisher um einen unbeplanten Innenbereich handelt, wären die Neubauvorhaben in der 

geplanten Ausprägung nicht genehmigungsfähig, weshalb ein neuer Bebauungsplan aufgestellt 

werden soll.

Aufgrund der mit dem Bebauungsplan einhergehenden baulichen Dichte ist der Belang der Beson-

nung im Bebauungsplanverfahren von Bedeutung. Infolge der baulichen Nachverdichtung ist mit 

zusätzlichen Verscha�ungswirkungen auf die Umgebung zu rechnen.

Um die Planfolgen im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens beurteilen und in die Abwägung 

einstellen zu können, muss ein Vergleich zwischen der derzei�gen Bestandssitua�on und der 

Situa�on nach Inkra�tretung des Bebauungsplans (Planungsvariante) gezogen werden 

(Untersuchung Umgebungsverscha�ung). Dabei ist nach gängiger Rechtsprechung von einer 
maximalen Ausnutzung des Planungsrechts auszugehen.

Als Orien�erungsdaten werden die Empfehlungen der DIN EN 17037 für die Tagundnachtgleiche 

herangezogen und in den Kontext der Bewertungen gestellt. Dies gilt sowohl für die Berechnung 

der Besonnungszeit der geplanten Wohnungen als auch für durch Mehrverscha�ung betroffene 

Aufenthaltsräume in der Umgebung.

Darüber hinaus wird zur Beurteilung der Verscha�ungswirkung eine Winterhalbjahresbetrachtung 

erforderlich, bei der untersucht wird, ob durch den planungsrechtlichen Entwurf die Besonnung 

von Bestandswohnungen oder anderen sensiblen Nutzungen in den Wintermonaten erheblich re-

duziert wird.

Zudem wird die Betroffenheit von bestehenden Freiflächen hinsichtlich einer Mehrverscha�ung 

überprü�.

Das Gutachten tri� keine Aussage über die Genehmigungsfähigkeit des Vorhabens, sondern soll 

die Besonnungs- und Verscha�ungssitua�on der maximal möglichen Bebauungs-Kubaturen gemäß 

B-Planentwurf (Worst-Case-Betrachtung) anhand der allgemein anerkannten Regeln der Technik 

aufzeigen.

2. PROJEKTBESCHREIBUNG UND 
UNTERSUCHUNGSAUFTRAG
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Satzung der Stadt Norderstedt über den Bebauungsplan Nr. 322 Norderstedt
"An der Ohechaussee"
Gebiet: östlich Ohechaussee, westlich Aspelohe auf Höhe Robert-Schumann-Straße
Es gilt die Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert am 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176)

Teil A - Planzeichnung - M 1:1000

ZEICHENERKLÄRUNG:
 Planzeichen:  Erläuterung:

1. Festsetzungen

 Rechtsgrundlage

2. Nachrichtliche Übernahmen

3. Darstellungen ohne Normcharakter

Art der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

z.B. GRZ 0,4

Allgemeines Wohngebiet

Grundflächenzahl, als Höchstmaß

Mischgebiet

WA

MI
Maß der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

z.B. VI Zahl der Vollgeschosse, als Höchstmaß

Gebäudehöhe über Normalhöhennullz.B. GH 43,0

§ 4 BauNVO

§ 6 BauNVO

§ 19 BauNVO

§ 16 Abs. 3, § 20 BauNVO

§ 18 BauNVO

§ 23 Abs. 1 BauNVO

§ 23 BauNVO

Über- und unterbaubare Grundstücksfläche § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

Baugrenze

Versorgungsfläche

Flächen für Versorgungsanlagen 

ZEICHENERKLÄRUNG:
 Planzeichen:  Erläuterung:  Rechtsgrundlage

Verkehrsflächen

Straßenbegrenzungslinie

öffentliche Straßenverkehrsfläche § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen zum Schutz, zur 
Erhaltung und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 a + b BauGB

Umgrenzung der Fläche für die Erhaltung von Bäumen und Sträuchern

Anpflanzung von Einzelbäumen

Mit Geh- ,Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des B-Plans 

Sonstige Planzeichen

§ 9 Abs. 7 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB

ZEICHENERKLÄRUNG:
 Planzeichen:  Erläuterung:  Rechtsgrundlage

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs eines 
angrenzenden Bebauungsplans 

Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses des Ausschusses für Stadtentwicklung und 
Verkehr vom .................. 
Die ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch Abdruck im 
Hamburger Abendblatt – Norderstedter Teil – am .................... erfolgt.  

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB wurde am 
.................... und vom .................... bis .................... durchgeführt.  

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt sein 
können, wurden gemäß § 4 Abs. 1 i.V.m. § 3 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom .................... 
unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.  

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr hat am .................... den Entwurf des 
Bebauungsplanes mit Begründung beschlossen und zur Veröffentlichung bestimmt.
 
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt sein 
können, wurden gemäß § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom .................... zur Abgabe einer 
Stellungnahme aufgefordert.  

Der Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text 
(Teil B) sowie die Begründung waren in der Zeit vom .................... bis .....................  nach § 3 
Abs. 2 BauGB im Internet veröffentlicht und haben während der Dienststunden öffentlich 
ausgelegen.  
Die Veröffentlichung wurde mit dem Hinweis, dass Stellungnahmen während der 
Veröffentlichungsfrist von jedermann per E-Mail an stadtplanung-beteiligung@norderstedt.de, 
schriftlich oder zur Niederschrift geltend gemacht werden können, am .................... im 
Hamburger Abendblatt – Norderstedter Teil – ortsüblich bekannt gemacht. Der Inhalt der 
Bekanntmachung der Veröffentlichung des Planentwurfes und der nach § 3 Abs. 2 BauGB zu 
veröffentlichenden Unterlagen wurden unter www.norderstedt.de/bebauungsplan zur 
Beteiligung der Öffentlichkeit ins Internet eingestellt. 

  Die Stadtvertretung hat die Stellungnahmen der Öffentlichkeit und der Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange am .................... geprüft. Das Ergebnis wurde mitgeteilt.  

Die Stadtvertretung hat den Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und 
dem Text (Teil B) am .................... als Satzung beschlossen und die Begründung durch 
Beschluss gebilligt.  

Norderstedt, den .................... Stadt Norderstedt

Katrin Schmieder
    Oberbürgermeisterin

Der katasteramtliche Bestand am ……………….. sowie die geometrischen Feststellungen der 
neuen städtebaulichen Planung werden als richtig bescheinigt. 

Elmshorn, den ....................   Landesamt für 
Vermessung und Geoinformation

Schleswig-Holstein
(LVermGeo SH)

Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), 
wird hiermit ausgefertigt und ist bekannt zu machen.  

Norderstedt, den .................... Stadt Norderstedt

Katrin Schmieder
Oberbürgermeisterin

Der Beschluss des Bebauungsplanes durch die Stadtvertretung und die Stelle, bei der der 
Plan mit Begründung [und zusammenfassender Erklärung] auf Dauer während der 
Dienststunden von allen Interessierten eingesehen werden kann und die über den Inhalt 
Auskunft erteilt, sind am ......................... im Hamburger Abendblatt – Norderstedter Teil –  
ortsüblich bekannt gemacht worden. In der Bekanntmachung ist auf die Möglichkeit, eine 
Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von Mängeln der Abwägung 
einschließlich der sich ergebenden Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) sowie auf die 
Möglichkeit, Entschädigungsansprüche geltend zu machen und das Erlöschen dieser 
Ansprüche (§ 44 BauGB) hingewiesen worden. Auf die Rechtswirkungen des § 4 Abs. 3 
Gemeindeordnung (GO) wurde ebenfalls hingewiesen. 
Die Satzung ist mithin am .......................... in Kraft getreten.  

Norderstedt, den .................... Stadt Norderstedt

Katrin Schmieder
Oberbürgermeisterin

1.

2.

3.

4. 

Verfahrensvermerke

unverbindliche Vormerkung (Fuß-/ Radweg, Pkw Stellplätze, 
Leitungskorridor, Versickerungsmulde, Bike-Sharing)

unverbindliche Vormerkung (mögliche Erweiterung Fuß- und Radweg)

Besondere Festsetzung zur Unterschreitung 
bauordnungsrechtlicher Abstandsflächen gemäß 
textlicher Festsetzung Nr. 4.1 

(A)
Sonstige Abgrenzung

Stadt Norderstedt
Bebauungsplan Nr. 322

Amt     60
Fachbereich 601

Maßstab 1:1000

Stadtentwicklung, Umwelt und Verkehr
Planung

Satzung der Stadt Norderstedt über 
den Bebauungsplan Nr. 322
Norderstedt

"An der Ohechaussee"

Gebiet: östlich Ohechaussee, westlich Aspelohe 
auf Höhe Robert-Schumann-Straße

Name Datum

Bearbeitet

Gezeichnet

Ergänzt

Geändert

Geändert

Geändert

Geändert

Norderstedt, den 16.06.2026

N

Ausschluss von Nebenanlagen gemäß 
textlicher Festsetzung Nr. 5.2

§ 14 Abs. 1 BauNVO

öffentliche Parkplätze

private Stellplätze

P

StUmgrenzung von Flächen für Tiefgaragen

B 432B 432

(G 195)

VR2012/90

VR 2012/20
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Brahmsweg

Übersichtsplan

N

Maßstab 1: 5000

B322

Fortfallende bauliche Anlage

Vorhandene Flurstücksgrenzen

Flurstücksbezeichnung160/85z.B.

Vorhandene Gebäude

Zu diesem Bebauungsplan gehört eine textliche Begründung.

Zu erhaltende Gehölze sind während der Bauzeit durch geeignete Schutzmaßnahmen, 
entsprechend der einschlägigen Verordnungen und Vorschriften zu sichern (gemäß DIN 
18920, RAS-LP-4). Die Wurzelbereiche (= Kronentraufbereich plus 1,50 m) sind von jeglichem 
Bau- und Lagerbetrieb freizuhalten. Bei Grundwasserabsenkungen, die länger als drei 
Wochen andauern, ist eine Bewässerung der im Wirkungsbereich befindlichen Baumbestände 
vorzusehen.

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die 
Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für 
die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks 
oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter 
der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder 
eines der Ver- pflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das 
Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne 
erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung 
erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. 
Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie 
Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

Die DIN 4109 kann bei der Stadt Norderstedt im Bereich Stadtplanung, Rathausallee 50, 
22846 Norderstedt zu den Öffnungszeiten des Rathauses eingesehen werden.
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Satzung der Stadt Norderstedt über den Bebauungsplan Nr. 322 Norderstedt
"An der Ohechaussee"
Gebiet: östlich Ohechaussee, westlich Aspelohe auf Höhe Robert-Schumann-Straße
Es gilt die Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert am 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176)

Teil A - Planzeichnung - M 1:1000

ZEICHENERKLÄRUNG:
 Planzeichen:  Erläuterung:

1. Festsetzungen

 Rechtsgrundlage

2. Nachrichtliche Übernahmen

3. Darstellungen ohne Normcharakter

Art der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

z.B. GRZ 0,4

Allgemeines Wohngebiet

Grundflächenzahl, als Höchstmaß

Mischgebiet

WA

MI
Maß der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

z.B. VI Zahl der Vollgeschosse, als Höchstmaß

Gebäudehöhe über Normalhöhennullz.B. GH 43,0

§ 4 BauNVO

§ 6 BauNVO

§ 19 BauNVO

§ 16 Abs. 3, § 20 BauNVO

§ 18 BauNVO

§ 23 Abs. 1 BauNVO

§ 23 BauNVO

Über- und unterbaubare Grundstücksfläche § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

Baugrenze

Versorgungsfläche

Flächen für Versorgungsanlagen 

ZEICHENERKLÄRUNG:
 Planzeichen:  Erläuterung:  Rechtsgrundlage

Verkehrsflächen

Straßenbegrenzungslinie

öffentliche Straßenverkehrsfläche § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen zum Schutz, zur 
Erhaltung und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 a + b BauGB

Umgrenzung der Fläche für die Erhaltung von Bäumen und Sträuchern

Anpflanzung von Einzelbäumen

Mit Geh- ,Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des B-Plans 

Sonstige Planzeichen

§ 9 Abs. 7 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB

ZEICHENERKLÄRUNG:
 Planzeichen:  Erläuterung:  Rechtsgrundlage

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs eines 
angrenzenden Bebauungsplans 

Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses des Ausschusses für Stadtentwicklung und 
Verkehr vom .................. 
Die ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch Abdruck im 
Hamburger Abendblatt – Norderstedter Teil – am .................... erfolgt.  

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB wurde am 
.................... und vom .................... bis .................... durchgeführt.  

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt sein 
können, wurden gemäß § 4 Abs. 1 i.V.m. § 3 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom .................... 
unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.  

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr hat am .................... den Entwurf des 
Bebauungsplanes mit Begründung beschlossen und zur Veröffentlichung bestimmt.
 
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt sein 
können, wurden gemäß § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom .................... zur Abgabe einer 
Stellungnahme aufgefordert.  

Der Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text 
(Teil B) sowie die Begründung waren in der Zeit vom .................... bis .....................  nach § 3 
Abs. 2 BauGB im Internet veröffentlicht und haben während der Dienststunden öffentlich 
ausgelegen.  
Die Veröffentlichung wurde mit dem Hinweis, dass Stellungnahmen während der 
Veröffentlichungsfrist von jedermann per E-Mail an stadtplanung-beteiligung@norderstedt.de, 
schriftlich oder zur Niederschrift geltend gemacht werden können, am .................... im 
Hamburger Abendblatt – Norderstedter Teil – ortsüblich bekannt gemacht. Der Inhalt der 
Bekanntmachung der Veröffentlichung des Planentwurfes und der nach § 3 Abs. 2 BauGB zu 
veröffentlichenden Unterlagen wurden unter www.norderstedt.de/bebauungsplan zur 
Beteiligung der Öffentlichkeit ins Internet eingestellt. 

  Die Stadtvertretung hat die Stellungnahmen der Öffentlichkeit und der Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange am .................... geprüft. Das Ergebnis wurde mitgeteilt.  

Die Stadtvertretung hat den Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und 
dem Text (Teil B) am .................... als Satzung beschlossen und die Begründung durch 
Beschluss gebilligt.  

Norderstedt, den .................... Stadt Norderstedt

Katrin Schmieder
    Oberbürgermeisterin

Der katasteramtliche Bestand am ……………….. sowie die geometrischen Feststellungen der 
neuen städtebaulichen Planung werden als richtig bescheinigt. 

Elmshorn, den ....................   Landesamt für 
Vermessung und Geoinformation

Schleswig-Holstein
(LVermGeo SH)

Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), 
wird hiermit ausgefertigt und ist bekannt zu machen.  

Norderstedt, den .................... Stadt Norderstedt

Katrin Schmieder
Oberbürgermeisterin

Der Beschluss des Bebauungsplanes durch die Stadtvertretung und die Stelle, bei der der 
Plan mit Begründung [und zusammenfassender Erklärung] auf Dauer während der 
Dienststunden von allen Interessierten eingesehen werden kann und die über den Inhalt 
Auskunft erteilt, sind am ......................... im Hamburger Abendblatt – Norderstedter Teil –  
ortsüblich bekannt gemacht worden. In der Bekanntmachung ist auf die Möglichkeit, eine 
Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von Mängeln der Abwägung 
einschließlich der sich ergebenden Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) sowie auf die 
Möglichkeit, Entschädigungsansprüche geltend zu machen und das Erlöschen dieser 
Ansprüche (§ 44 BauGB) hingewiesen worden. Auf die Rechtswirkungen des § 4 Abs. 3 
Gemeindeordnung (GO) wurde ebenfalls hingewiesen. 
Die Satzung ist mithin am .......................... in Kraft getreten.  

Norderstedt, den .................... Stadt Norderstedt

Katrin Schmieder
Oberbürgermeisterin

1.

2.

3.

4. 

Verfahrensvermerke

unverbindliche Vormerkung (Fuß-/ Radweg, Pkw Stellplätze, 
Leitungskorridor, Versickerungsmulde, Bike-Sharing)

unverbindliche Vormerkung (mögliche Erweiterung Fuß- und Radweg)

Besondere Festsetzung zur Unterschreitung 
bauordnungsrechtlicher Abstandsflächen gemäß 
textlicher Festsetzung Nr. 4.1 

(A)
Sonstige Abgrenzung

Stadt Norderstedt
Bebauungsplan Nr. 322
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Fachbereich 601

Maßstab 1:1000

Stadtentwicklung, Umwelt und Verkehr
Planung

Satzung der Stadt Norderstedt über 
den Bebauungsplan Nr. 322
Norderstedt

"An der Ohechaussee"

Gebiet: östlich Ohechaussee, westlich Aspelohe 
auf Höhe Robert-Schumann-Straße

Name Datum

Bearbeitet

Gezeichnet

Ergänzt

Geändert

Geändert

Geändert

Geändert

Norderstedt, den 16.06.2026

N

Ausschluss von Nebenanlagen gemäß 
textlicher Festsetzung Nr. 5.2

§ 14 Abs. 1 BauNVO
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Fortfallende bauliche Anlage

Vorhandene Flurstücksgrenzen

Flurstücksbezeichnung160/85z.B.

Vorhandene Gebäude

Zu diesem Bebauungsplan gehört eine textliche Begründung.

Zu erhaltende Gehölze sind während der Bauzeit durch geeignete Schutzmaßnahmen, 
entsprechend der einschlägigen Verordnungen und Vorschriften zu sichern (gemäß DIN 
18920, RAS-LP-4). Die Wurzelbereiche (= Kronentraufbereich plus 1,50 m) sind von jeglichem 
Bau- und Lagerbetrieb freizuhalten. Bei Grundwasserabsenkungen, die länger als drei 
Wochen andauern, ist eine Bewässerung der im Wirkungsbereich befindlichen Baumbestände 
vorzusehen.

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die 
Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für 
die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks 
oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter 
der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder 
eines der Ver- pflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das 
Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne 
erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung 
erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. 
Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie 
Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

Die DIN 4109 kann bei der Stadt Norderstedt im Bereich Stadtplanung, Rathausallee 50, 
22846 Norderstedt zu den Öffnungszeiten des Rathauses eingesehen werden.
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Abb. 8: Auszug Planzeichnung Bebauungsplanentwurf Nr. 322 „An der Ohechaussee“, Stand 16.06.2026, Stadt Norderstedt, Amt für Stadtentwicklung, Umwelt und Verkehr, Fachbereich Planung
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DACHAUFSICHT GESAMTPLAN BAUVORHABEN

Abb. 9: Dachaufsicht Gesamtplan Bauvorhaben. Datengrundlage: [5]
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PFLANZLISTE (Auswahl)

Einzelbäume, mittelkronig:
(Hochstämme, 3 x verpflanzt, mit Drahtballen, min. 18-20cm Stammumfang)

Acer platanoides ‚Columnare Säulenförmiger Spitz-Ahorn

Gleditsia triacanthos 'Skyline' Amerikanische Gleditschie

Liquidambar styraciflua Amberbaum

Ostrya carpinifolia Hopfenbuche

Sophora japonica 'Regent' Schnurbaum

Tilia cordata ‚Greenspire Stadt-Linde

Ulmus hollandica 'Columella' Holländische Ulme

Zelkova serrata 'Green Vase' Japanische Zelkove

Kleinkronig:
(Hochstämme/Mehrstämmig, 3 x verpflanzt, mit Drahtballen, min. 18-20cm Stammumfang)

Amelanchier arborea 'Robin Hill' Felsenbirne

Acer platanoides ‚Cleveland‘ Spitz-Ahorn

Gleditsia triacanthos 'Sunburst' Gelbe Geditschie

Parrotia persica 'Vanessa' Eisenbaum

Sorbus aria 'Magnifica' Mehlbeere

Heckenpflanzen:
(Heckenpflanzen, 2 x verpflanzt, mit Ballen, 100/125 cm, 3-4 Pflanzen pro lfm)

Acer campestre Feldahorn

Carpinus betulus Hainbuche

Fagus sylvatica Rotbuche

Corylus avellana Haselnuss

Gehölzstreifen:
(Baumarten: Heister, 2 x verpflanzt, 100/125 cm bzw. 100 -150)

(Straucharten: Sträucher, verpflanzt, 60/100 cm)

Bäume:
Acer campestre Feldahorn

Carpinus betulus Hainbuche

Sorbus aucuparia Vogelbeere

Sträucher:
Cornus mas Kornelkirsche

Cornus sanguinea Roter Hartriegel

Corylus avellana Hasel

Crataegus monogyna Weißdorn

Ligustrum vulgare Liguster

Lonicera xylosteum Heckenkirsche

Malus sylvestris Holzapfel

Prunus spinosa Schlehe

Rosa canina Hundsrose

Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Sorbus aucuparia Vogelbeere

Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Schling- und Kletterpflanzen:
(Solitär, 150-200 cm bzw. 60-80 cm)

Actinidia kolomikta Buntblättrige Kiwi

Clematis montana spec. Berg-Waldrebe in Sorten

Hydrangea petiolaris Kletter-Hortensie

Parthenocissus vitacea Gewöhnliche Jungfernrebe

LEGENDE
GesamtflächeFlächentyp/Art

FLÄCHEN-Stellplätze 450 m²

FLÄCHEN-Zufahrt 787 m²

FLÄCHEN-Traufstreifen 179 m²

FLÄCHEN-Erschließung 2661 m²

FLÄCHEN-Nebenanlagen 1486 m²

FLÄCHEN-Terrasse 140 m²

FLÄCHEN-Sitzelemente 51 m²

FLÄCHEN-Sand/Fallschutz 87 m²

FLÄCHEN-Fahrräder 109 m²

FLÄCHEN-Feuerwehr 482 m²

FLÄCHEN-Wiese/Rasen 4659 m²

FLÄCHEN-Pflanzung 4013 m²

FLÄCHEN-Hecke 2070 m²

FLÄCHEN-Rinne/Gosse 132 m²

FLÄCHEN-Mulde 850 m²

Bäume Bestand

Bäume/Sträucher Neupflanzung     65 Stück
davon Bäume     60 Stück
davon Großsträucher           5 StückAK

 T
G

10 Rad-Stp.10 Rad-Stp.

Fahrräder freistehend (Anlehnbügel)     84 Stück

Fahrräder eingehaust (Hoch/Tief)     130 Stück
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Unterflur-Müllcontainer     24 Stück
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ABSTANDSFLÄCHENPLAN

Abb. 10: Abstandsflächenplan. Datengrundlage: [6]

Alle Türmaße sind als lichtes Rohbaumaß von OKF Fußboden des Raumes der Aufschlagseite bis UKR Türsturz angegeben.
Alle Fenstermaße sind als lichtes Rohbaumaß von OKF Fußboden bzw. Brüstung Roh des Raumes bis UKR Fenstersturz angegeben.
Brüstungshöhen sind als Rohbaumaß von OKF Fußboden angegeben. Abweichende Absturzhöhen sind zu beachten.
Unvermaßte Bauteile und Einbauten gelten als nachrichtlich und vorbehaltlich der weiterführenden Planung. Maße und Koten sind in Meter und Zentimeter 
angegeben. Schnitthöhe liegt bei ca. +1,00 m über OKFF. Angaben zu Material in Boden-/Wand-/Deckenübersichten und Details.
Sämtliche Wände sind -falls nicht anders vermerkt- bis UK Rohdecke zu führen. Es gelten hierbei die Anschlussqualitäten des aktuellen Brandschutzkonzepts.
Brandschutz - und Bauphysikangaben (Dämmung, U-Werte etc.) sind zu beachten. Hierzu sind entsprechende Konzepte einzubeziehen.
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SIMULATIONSMODELL � BEBAUUNGSPLANENTWURF NR. 322 „AN DER OHECHAUSSEE“

N

ohne Maßstab

Abb. 11: Draufsicht Simula�onsmodell nach Bebauungsplanentwurf Nr. 322 „An der Ohechaussee“ Stand Juni 2026. Datengrundlage: [3], [4]
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MODELLHÖHEN

BESTANDSSITUATION

BEBAUUNGSPLANENTWURF

34,31 m

Baunullhöhe: 23,5 m üNHN

43,5 m

46,0 m

37,5 m
39,5 m 39,5 m 39,5 m

35,0 m28,0 m

33,5 m
33,5 m 33,5 m

33,5 m

39,0 m

39,0 m
37,5 m

40,5 m

40,5 m
42,0 m 42,0 m 42,0 m

37,5 m

36,0 m36,0 m

36,5 m

36,5 m

31,44 m

27,07 m

Gebäudehöhe über NHN 

Dachau�autenhöhe über NHN

(Höchster Punkt, Abstand zur 
Gebäudekante 2,5 m) 

Der Bebauungsplanentwurf lässt eine 

Überschreitung der Gebäudehöhen für 

Dachau�auten bis zu einer maximalen 

Höhe von 1,5 m zu, wenn diese zur 

Außenkante des Gebäudes einen 

Abstand von 1,5 m einhalten. 

Für Wärmepumpen ist eine 

Überschreitung der maximalen 

Gebäudehöhe um bis zu 2,5 m zulässig, 

sofern sie einen Abstand von 

mindestens 2,5 m zur äußeren 

Dachkante einhalten (im Höhenplan als 

grüner Punkt dargestellt).

Abb. 12: Modellhöhen. Datengrundlage: [3], [4]
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3. BEWERTUNGSMASSSTÄBE

3.1 BEDEUTUNG VON TAGESLICHT

Die ausreichende Versorgung von Aufenthaltsräumen mit Tageslicht und eine damit einhergehen-

de angemessene Sichtverbindung nach außen sind wesentliche Voraussetzungen sowohl für die 

Gesundheit und das Wohlbefinden als auch für die Leistungsbereitscha� von Menschen, die sich in 

Gebäuden au�alten. Die Einhaltung physiologischer und psychologischer Mindestanforderungen 

an die Tageslichtversorgung sowie der Ausblick ins Freie sind unabdingbar und können weder durch 

eine künstliche Beleuchtung noch durch andere technische Einrichtungen vollständig ersetzt wer-

den.

„Besonnung ist ein wich�ges Qualitätsmerkmal, insbesondere für Wohnräume, in 
Wohnstä�en und besonders während der Winterzeit. In Nordeuropa ist sie die meiste Zeit im 
Jahr wohltuend. Es wurde gezeigt, dass eine ausreichende Sonnenbestrahlung einen Beitrag 
zum Wohlbefinden des Menschen leistet, insbesondere im Winter.“ (DIN EN 17037, Kapitel 
5.3.1)

„Vor allem für Wohnräume ist die Besonnbarkeit ein wich�ges Qualitätsmerkmal, da eine 
ausreichende Besonnung zur Gesundheit und zum Wohlbefinden beiträgt.“ (DIN 5034-1.: 13)

“Eine Beleuchtung mit Tageslicht ist der Beleuchtung mit ausschließlich künstlichem Licht 
vorzuziehen. (…) Tageslicht weist Gütemerkmale auf (z. B. die Dynamik, die Farbe, die 
Richtung, die Menge des Lichts), die in ihrer Gesamtheit von künstlicher Beleuchtung nicht zu 
erreichen sind.” (ASR A3.4, Kapitel 5.1)

Zu wenig Tageslicht kann sich nega�v auf die Gesundheit auswirken. Das Tageslicht mit seinen Be-

leuchtungsstärken und seinen wechselnden Farbtemperaturen hat Auswirkungen auf den Tag- und 

Nacht-Rhythmus des Menschen (circadianer Rhythmus) und auf die Hormonregulierung z.B. Sero-

tonin und Melatonin. Direkter Sonnenschein, Blauwerte im Tageslicht und ver�kale Helligkeiten 

setzen Serotonin frei, was wiederum die Wachheit und die Antriebskra� des Menschen fördert. 

Warmes Abendlicht mit Gelb- und Rotanteilen, reduzierter Helligkeit und langem Scha�enwurf 

setzt Melatonin frei, was den Schlaf und somit die Regenera�on beeinflusst. Der Mangel an ausrei-

chender natürlicher Besonnung kann zu Antriebslosigkeit und Depression sowie zu weiteren ge-

sundheitlichen Störungen führen.

Die Sonne bewirkt durch ihren UV-Anteil die Produk�on von Vitamin D in der Haut. In Gebäuden 

spielt die Vitamin-D-Produk�on mit Hilfe von UV-Licht jedoch eine untergeordnete Rolle, da in aller 

Regel Fensterglas verwendet wird, das für UV-Licht undurchlässig ist. Die Besonnung wohnortnaher 

Freiräume, Kinderspielflächen sowie von Balkonen und Terrassen ist dagegen aus Sicht der Vitamin-

D-Produk�on insbesondere in den sonnenarmen Wintermonaten von Bedeutung.

Ein Scha�enwurf ist jedoch nicht gleichzusetzen mit Dunkelheit. So erzeugt z.B. ein bedeckter Him-

mel im Winter immer noch 5.000 Lux und im Sommer bis zu 20.000 Lux. Im Sommer können im 

Scha�en immer noch 10.000 Lux gemessen werden. Zum Vergleich: Eine Büro- bzw. Zimmerbe-

leuchtung sollte zum Lesen eine Beleuchtungsstärke von 300 bis 500 Lux erzeugen. 

3.2 RECHTLICHE GRUNDLAGEN

Die Wich�gkeit der natürlichen Belichtung und Besonnung für gesunde Wohn- und 

Arbeitsverhältnisse wird auch im Baugesetzbuch und den Landesbauordnungen betont:

§ 1 (6) Nr. 1 BauGB: „Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksich�gen: 

- die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die 
Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung, (...). „

§ 34 (1) BauGB: „Innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile ist ein Vorhaben 
zulässig, wenn es sich nach Art und Maß der baulichen Nutzung, der Bauweise und der 
Grundstücksfläche, die überbaut werden soll, in die Eigenart der näheren Umgebung einfügt 
und die Erschließung gesichert ist. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse müssen gewahrt bleiben;“ 

§ 136 (3) BauGB: „Bei der Beurteilung, ob in einem städ�schen oder ländlichen Gebiet 
städtebauliche Missstände vorliegen, sind insbesondere zu berücksich�gen

1. die Wohn- und Arbeitsverhältnisse (...) in Bezug auf

a) die Belichtung, Besonnung und Belü�ung der Wohnungen und Arbeitsstä�en (...).“ 
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§ 3 (2) LBO-SH: „Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten (...), dass die öffentliche Sicherheit, 
insbesondere Leben und Gesundheit nicht gefährdet werden (...).“

§ 47 (2) LBO-SH: „Aufenthaltsräume müssen ausreichend belü�et und mit Tageslicht belichtet 
werden können. Sie müssen Fenster mit einem Rohbaumaß der Fensteröffnungen von min-
destens 1/8 der Ne�o-Raumfläche des Raumes einschließlich der Ne�o-Raumfläche verglas-
ter Vorbauten und Loggien haben.“

Eine Defini�on, was gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse hinsichtlich Belichtung und 

Besonnung darstellen, sowie wann diese erheblich und nicht mehr zumutbar betroffen sein 

können, ergibt sich aus den Gesetzestexten nicht. Hierzu wird auf die Ausführungen des 

Hamburgischen Oberverwaltungsgerichts (2. Senat, Urteil vom 10.12.2019, 2 E 24/18.N) 

verwiesen. 

„Zur Konkre�sierung der allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse kann insoweit auf die Legaldefini�on der städtebaulichen 
Sanierungsmaßnahmen in § 136 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 i.V.m. Abs. 3 BauGB zurückgegriffen 
werden (vgl. BVerwG, Urt. v. 6.6.2002, a.a.O., juris Rn. 29 m.w.N.). Die Anforderungen an die 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse, die durch das Maß der baulichen Nutzung berührt werden 
können, beziehen sich danach auf die in § 136 Abs. 3 Nr. 1 a) bis h) BauGB genannten Aspekte, 
insbesondere auf die Belichtung, Besonnung und Belü�ung der Wohnungen und 
Arbeitsstä�en, (...). Die gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse werden beeinträch�gt im 
Sinne des § 17 Abs. 2 BauNVO, wenn sie spürbar im nega�ven Sinne betroffen werden.“ 

Bei der Beurteilung der Belichtungs- und Besonnungssitua�on ist somit zu berücksich�gen, dass für 

städtebauliche und hochbauliche Planungen keine planungs- oder bauordnungsrechtlich verbindli-

chen Maßstäbe bzw. Defini�onen einer ausreichenden Belichtung und Besonnung bestehen. 

Rechtsverbindliche Grenzwerte exis�eren nicht. Die Rechtmäßigkeit der planerischen Lösung beur-

teilt sich ausschließlich nach den Maßstäben der Ortsüblichkeit, des Abwägungsgebots und der 

Verhältnismäßigkeit. Dabei sind unterschiedliche Interessen und Belange im Einzelfall zu ermi�eln, 

zu gewichten und sachgerecht zu beurteilen. Grenzen der Zumutbarkeit von Verscha�ung beste-

hen bei der Überschreitung anderer gesetzlicher/rechtlicher Regelungen und wenn die Gesundheit 

der Bevölkerung gefährdet ist. Unter gesundheitlichen Aspekten muss die Grenze zum städtebauli-

chen Missstand erreicht oder überschri�en werden. In die Beurteilung der Zumutbarkeit einzustel-

len sind nur erhebliche Belange. Erheblich sind sie dann, wenn sie spürbar im nega�ven Sinne be-

troffen werden.

3.3 EINORDNUNG BEWERTUNGSMASSSTÄBE 

Nach § 136 Abs. 3 Nr. 1 a BauGB stellt eine unzureichende Belichtung und Besonnung von Wohnun-

gen und Arbeitsstä�en einen städtebaulichen Missstand dar, der gesunden Wohn- und Arbeitsver-

hältnissen widerspricht. 

Nach gängiger Praxis in der derzei�gen bundesweiten Rechtsprechung besteht kein Anspruch be-

züglich einer gewissen Dauer oder Qualität der Besonnung und Belichtung. Die Rechtsprechung 

geht davon aus, dass bei Einhaltung der Orien�erungswerte des § 17 BauNVO und der bauord-

nungsrechtlichen Abstandsflächen in der Regel gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse gewahrt 

sind (z.B. Sozialabstand, Freiraumversorgung, Belichtung, Belü�ung, Besonnung). Werden die Ab-

standsflächenvorschri�en eingehalten, sind mögliche Verringerungen des Lichteinfalls bzw. eine 

weiter zunehmende Verscha�ung in aller Regel im Rahmen der Veränderung der baulichen Situa-

�on in bebauten Ortslagen und insbesondere in dicht bebauten, innerstäd�schen Bereichen 

grundsätzlich hinzunehmen. 

Die Ermi�lung und Bewertung der Belichtungs- und Besonnungssitua�on gebietet sich insbeson-

dere bei verdichteten Bereichen und/oder bei Nicht-Einhaltung der bauordnungsrechtlichen Ab-

standsflächen.

Bei der Beurteilung der Zumutbarkeit einer Verscha�ung und Verringerung der Belichtung sind im-

mer die Umstände des Einzelfalls zu berücksich�gen. Auch bei der Einhaltung der bauordnungs-

rechtlichen Abstandsflächen kann im Einzelfall eine unzumutbare Verscha�ung oder Beeinträch�-

gung der Raumhelligkeit vorliegen. Andererseits ist eine höhere Beeinträch�gung bei verringerten 

Abstandsflächen nicht automa�sch unzumutbar. Die Einhaltung der Abstandsflächenvorschri�en 

ist in vielen städtebaulichen Konstella�onen keine Garan�e für eine unproblema�sche Beson-

nungs- und Belichtungssitua�on. Maßgeblich sind die Dimensionen der Gebäude, sowie deren Aus-

richtung und Gebäudekubatur.

 Auch eine Vorbelastung durch Verscha�ung, beispielsweise ausgehend von Umgebungsgebäuden 

oder der Topografie, kann in der Abwägung des Einzelfalls beachtenswert sein.
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In Ermangelung von Grenzwerten wird hinsichtlich der Aussagen zur Besonnungsdauer von Wohn- 

und Aufenthaltsräumen, die DIN EN 17037 - Tageslicht in Innenräumen hilfsweise als 

Orien�erungswert im Sinne einer allgemein anerkannten Regel der Technik herangezogen. Dem 

Grundsatz nach tragen DIN-Normen die (widerlegliche) Vermutung in sich, den anerkannten 

Regeln der Technik zu entsprechen.

Als Tageslicht wird der sichtbare Anteil der Globalstrahlung bezeichnet. Bei der 

Tageslichtversorgung und dem Tageslichtquo�enten geht es um das Verhältnis der 

Beleuchtungsstärke, die durch direktes oder indirektes Himmelslicht erzeugt wird. Bei der 

Tageslichtversorgung wird demnach die Raumhelligkeit beurteilt, die unabhängig von einer 

direkten Sonneneinstrahlung – auch bei vollkommen bedecktem Himmel – eine Sehleistung in 

Innenräumen ermöglicht. Im Gegensatz dazu meint die Besonnungsdauer die Summe der Zeit, an 

der ein bes�mmter Punkt direktes Sonnenlicht verzeichnet. Eine Besonnung kann – anders als eine 

Belichtung - nur bei einem unbewölkten Himmel und einer Sonnenhöhe über dem verbauten 

Horizont erreicht werden.

Die DIN EN 17037 hat - wie alle technischen Regeln und Normen privater Verbände und 

Organisa�onen - zunächst einmal Empfehlungscharakter. Sie ist keine Rechtsnorm wie ein Gesetz 

oder eine Verordnung, d.h. sie hat keine Rechtsverbindlichkeit. DIN-Normen werden erst 

verbindlich, wenn in Gesetzen oder Verordnungen auf sie verwiesen wird und sie damit 

Rechtsnormstatus erlangen.

Die Methodik zur Ermi�lung der Besonnung nach DIN EN 17037 dient jedoch als fachlich 

anerkanntes Vehikel, um Besonnung und Tageslicht beschreibbar und damit 

Beleuchtungsverhältnisse vergleichbar zu machen (siehe hierzu auch VG Hannover, Beschluss vom 

21.10.2009 - 4 B 3652/09 zur früher geltenden DIN 5034).

Abb. 13: Abstandsflächen und Besonnung (Eigene Darstellung)

Abb. 14: Darstellung Belichtung und Besonnung (Eigene Darstellung)

Abb. 15: Verringerung der auf ein Fenster einwirkenden Diffusstrahlung (Tageslichtversorgung) durch das 

Himmelsgewölbe abschirmende Bebauung (Eigene Darstellung)
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Ergänzend dazu lassen sich aus der gängigen Rechtsprechung zum Thema Besonnung und Belich-
tung Bewertungsmaßstäbe für die Praxis ableiten. Dazu zählen beispielsweise die Beurteilung der 

Betroffenheit im Winterhalbjahr sowie die Beurteilung der Besonnungssitua�on des Freiraums 

(Freiflächen, Terrassen, Balkone etc.). Die Rechtsprechung der letzten rund 20 Jahre zeigt hinsicht-

lich dieser methodischen Bewertungsmaßstäbe einen deutlichen Konsens bei der Beurteilung der 

Zumutbarkeit von Beeinträch�gungen der Besonnung und Belichtung. 

Bei der Beurteilung der Besonnungs- und Belichtungsverhältnisse in der Plangebietsumgebung 

geht es in der Regel um einen Vorher-Nachher-Vergleich einer Bestandssitua�on mit einer Situa�-

on entsprechend dem hochbaulichen Entwurf. Wie genau sich diese beiden Simula�onsmodelle für 

den Vergleich gestalten, ist im Einzelfall für das Gutachten aus dem Kontext des jeweiligen Vorha-

bens abzuleiten. Der beurteilte Bestand ist hierbei typischerweise der zum Zeitpunkt der Erstellung 

des Gutachtens bestehende bauliche Bestand in dem Projektgebiet.

3.4 BEWERTUNGSMASSSTÄBE DER DIN EN 17037

Ziel der DIN EN 17037 ist ein europaweites, standardisiertes Berechnungsverfahren für die Tages-

lichtversorgung in Innenräumen. Sie legt Grundlagen für einen hinreichenden subjek�ven Hellig-

keitseindrucks in Innenräumen durch Tageslicht und für eine ausreichende Aussicht fest. Zudem 

enthält die DIN-Norm Empfehlungen für die Dauer der Besonnung in Aufenthaltsräumen. Diese 

Norm gilt für Räume, die regelmäßig und über eine längere Zeit von Menschen genutzt werden, mit 

Ausnahme von Räumen, in denen eine Tageslichtbeleuchtung der Nutzung des Raumes entgegen-

steht. 

BESONNUNGSDAUER

Die DIN EN 17037 empfiehlt eine Mindestanzahl von Stunden, in denen ein Raum Sonnenstrahlung 

für einen Referenztag im Jahr aufnehmen sollte. Sie bezieht sich z.B. auf Wohnräume, Pa�enten-

zimmer und Spielzimmer in Kindergärten etc. oder auf Räume, in denen direktem Sonnenlicht ein 

besonderer Nutzungs- oder Aufenthaltswert zukommt. Zu beachten ist hierbei, dass die Mindes-

tanforderungen der DIN-Norm sich jeweils auf einen Aufenthaltsraum einer Wohnung beziehen 

(Wohnzimmer, Schlafzimmer, Kinderzimmer o.ä.). Sobald eine Fensterlage eines Aufenthaltsrau-

mes die Mindestanforderungen an die direkte Besonnung erfüllt, wird die gesamte Wohneinheit 

als DIN-konform bewertet. Dabei ist es unerheblich, ob andere Fensterlagen desselben Raumes 

oder Fenster anderer Räume beispielsweise keine direkte Sonneneinstrahlung verzeichnen kön-

nen. Besonnungszeiten verschiedener Fassadenöffnungen eines Raumes dürfen jedoch kumuliert 

werden, soweit sie sich zeitlich nicht überlappen.

Die DIN EN 17037 ordnet die dann ermi�elte Besonnungsdauer folgenden Empfehlungsniveaus zu:

 Empfehlungsniveau  Mindestdauer der möglichen Besonnung

 Gering   1,5 Stunden (90 Minuten)

 Mi�el   3,0 Stunden (180 Minuten)

 Hoch   4,0 Stunden (240 Minuten)

Als Mindestvoraussetzung für eine ausreichende Tageslichtversorgung im Innenraum und somit als 

ermi�elbare Nachweisgröße für eine noch ausreichende Besonnung verwendet die DIN EN 17037 

die Dauer der möglichen Besonnung von 90 Minuten an einem Tag zwischen dem 1. Februar und 
dem 21. März. Der Nachweisort für die Besonnung liegt dabei auf der raumsei�gen Ebene der Au-

ßenwand in der Mi�e der horizontalen Fensterbreite in einer Höhe von mindestens 1,20 m über 
dem Fußboden und 0,30 m über der Fensterbrüstung (folgend in der Kurzform ”Fensterlaibungs-

innenseite“).

Angerechnet werden nur Zeiten, in denen der Höhenwinkel der Sonne über einem Mindestwert 

liegt. Dieser geringste Sonnenhöhenwinkel ist abhängig von der geografischen Lage und wurde für 

Deutschland mit 11 Grad bes�mmt. Damit wird dem Weichbild des Siedlungsgefüges Rechnung 

getragen, über welches sich die Sonne nach Sonnenaufgang erheben muss. Bei niedrigeren Son-

nenständen am frühen Morgen oder am späten Abend wird davon ausgegangen, dass diese durch 

die Atmosphäre, Topografie, Vegeta�on und/oder das Weichbild der Stadt (weitere Gebäude  

außerhalb des Modellbereichs) nur eingeschränkt wahrnehmbar sind und daher keinen relevanten 

Beitrag zu gesunden Wohnverhältnissen hinsichtlich Besonnung leisten können und dass zu diesen 

Zeiten die Diffusstrahlung mit indirekter Belichtung überwiegend wirksam ist. 
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Als europäische Norm und aktuelles Richtwerk ist die der DIN EN 17037 anderen Berechnungsme-

thoden vorzuziehen. Sie findet als anerkannte Regel der Technik zur Beurteilung der Besonnung in 

der Praxis deutschlandweit Anwendung. 

3.5 BEWERTUNGSMASSSTÄBE AUS DER GÄNGIGEN 
RECHTSPRECHUNG

Neben den Bewertungsmaßstäben aus der DIN EN 17037 lassen sich auch aus der gängigen Recht-
sprechung zum Thema Besonnung und Belichtung Bewertungsmaßstäbe für die Praxis ableiten. 

In der jüngeren Rechtsprechung haben Gerichte betont, dass Mindestwerte von DIN-Normen für 

von Verscha�ung betroffene Bestandsgebäude nicht die alleinige Bewertungsgrundlage hinsicht-

lich einer zumutbaren bzw. nicht mehr zumutbaren Betroffenheit in Hinblick auf gesunde Wohn- 

und Arbeitsverhältnisse darstellen (z.B. Hessisches Verwaltungsgericht, Beschluss vom 3. Januar 

2023 – 3 B 518/22; VGH München, Urteil vom 18.07.2014 - 1 N 13.2501). Aus diesem Grund sind 

bei der Bewertung der Zumutbarkeit auch solche Maßstäbe anzuwenden, die in der Rechtspre-

chung regelmäßig als Grundlage für eine Beurteilung von Betroffenheiten dienen. Dazu zählen bei-

spielsweise die Beurteilung der Betroffenheit im Winterhalbjahr sowie die Ermi�lung der Beson-

nungssitua�on des Freiraums (Terrassen, Balkone etc.). 

BETROFFENHEIT IM WINTERHALBJAHR

Ob zusätzliche Verscha�ungswirkungen für die Umgebung als erheblich einzustufen sind, hängt ne-

ben der noch tatsächlich erreichten Besonnungsdauer zur Tagundnachtgleiche (DIN EN 17037) 

auch von den rela�ven Veränderungen der Besonnungsdauer im sonnenarmen Winterhalbjahr ab. 

Aus diesem Grund sieht das Verscha�ungsgutachten für die Umgebungsbebauung auch einen Vor-

her-Nachher-Vergleich für die Veränderungen der Besonnungszeiten im Winterhalbjahr vor. Die 

Auswertung der prozentualen Abnahmen der Besonnungsdauer für das Winterhalbjahr erfolgt le-

diglich für Wohnnutzungen oder dem Wohnen gleichzusetzenden Nutzungen, entsprechend den 

Defini�onen der DIN EN 17037 zum Thema Besonnung. Angerechnet werden - abgeleitet aus der 

DIN EN 17037 - Besonnungszeiten, wenn die Sonne mindestens 11 Grad über dem Horizont steht. 

In den sonnenarmen Wintermonaten wird in unseren Breitengraden das Sonnenlicht als besonders 

wertvoll empfunden. Dennoch muss in der Regel eine Mehrverscha�ung im Winterhalbjahr bis zu 

einem im Einzelfall zu bes�mmenden Maß hingenommen werden, da anders eine innerstäd�sche 

Verdichtung nicht möglich ist (Oberverwaltungsgericht der Freien Hansestadt Bremen, Urteil vom 

16. Juni 2022 – 1 D 88/21; OVG Bremen, Beschl. v. 19.03.2015 - 1 B 19/15; OVG Berl.-Bbg., Beschl. 

v. 30.03.2020 - OVG 10 S 30.19; vgl. auch VGH Bad.-Wür�., Urt. v. 10.06.2021 - 8 S 949/19). Bei 

erheblicher Mehrverscha�ung im Winterhalbjahr kann allerdings die Wohnqualität hinsichtlich der 

Besonnung - auch bei Erreichen des Zielwerts der DIN EN 17037 –  unzumutbar beeinträch�gt sein, 

0,3 m

1,2 m

Nachweisort Nachweisort

1,2 m

NachweisortNachweisort

Abb. 16: Posi�onierung des Messpunktes im Innenraum (Eigene Darstellung)
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wenn die Möglichkeit der Sonneneinstrahlung durch verscha�ende Bauten des Vorhabens wesent-

lich verringert wird. Dabei handelt es sich um unbes�mmte Rechtsbegriffe. Was eine erhebliche 

Mehrverscha�ung bzw. eine wesentliche Verringerung der Sonneneinstrahlung sind, ist für jeden 

Einzelfall unter Beachtung des städtebaulichen Kontextes zu ermi�eln und durch den Plangeber zu 

beurteilen.

In der Rechtsprechung wird teilweise eine Abnahme von über einem Dri�el der Besonnungszeit 

gegenüber der Bestandssitua�on als unzumutbar beurteilt. Dieses Maß stammt aus einem Urteil 

des Bundesverwaltungsgerichts vom 23. Februar 2005 (4 A 4.04) und wurde in weiteren Urteilen 

als Zumutbarkeitsgrenze wiederholt (z.B. Hessischer VGH, Urteil vom 17. November 2011 - 2 C 

2165/09.T). Andere Rechtsprechungen folgen dem  vom Bundesverwaltungsgericht genannten 

Maß von einem Dri�el Besonnungsabnahme jedoch nicht immer, da es sich bei diesem Urteil um 

einen besonderen Einzelfall einer Autobahnbrücke im Außenbereich handele, welcher nicht auf 

eine Mehrverscha�ung in bebauten Ortslagen übertragbar wäre. 

Die Aufgabe der Bewertung der Zumutbarkeit einer Mehrverscha�ung im Winterhalbjahr durch ein 

Bauvorhaben obliegt deshalb der Abwägung des Einzelfalls. In einem Gutachten kann lediglich die 

Betroffenheit der Bestandsgebäude aufgezeigt und die Planfolge durch das Neubauvorhaben hin-

sichtlich einer Mehrverscha�ung dargestellt werden. 

BETROFFENHEIT VON FREIFLÄCHEN

Nach der gängigen Rechtsprechung sind Freiflächen bei der Beurteilung der Zumutbarkeit von 

Verscha�ungswirkungen zu berücksich�gen. Werden diese nicht ermi�elt, kann dies in Einzelfällen 

zu einem Abwägungsdefizit führen. Für die Bewertung von Freiflächen bezüglich der Besonnung 

und Belichtung exis�ert jedoch keine anerkannte Regel der Technik, vergleichbar mit der DIN EN 

17037 für die Besonnung und Belichtung von Innenräumen. Vielmehr ist eine an den Einzelfall 

angepasste qualita�ve Bewertung vorzunehmen. Ob eine erhebliche Beeinträch�gung durch 

Verscha�ung vorliegt, sollte insbesondere für Terrassen, Balkone oder ähnliche zum Aufenthalt im 

Freien bes�mmten Flächen ermi�elt werden (Hessischer Verwaltungsgerichtshof, Urteil vom 23. 

April 2015 – 4 C 567/13.N). Relevant ist hier der Vergleich zwischen der Bestandssitua�on und der 

Verscha�ung durch die Neuplanung. Grundsätzlich ist eine Mehrverscha�ung hinzunehmen, wenn 

nur Teile einer Freifläche verscha�et werden und ausreichend besonnte Flächen auf einem 

Grundstück verbleiben (Oberverwaltungsgericht des Landes Sachsen-Anhalt, Beschluss vom 

18. Oktober 2021 – 2 M 102/21). Die Beurteilung der Mehrverscha�ung sollte dabei über das 

gesamte Jahr erfolgen, wobei jedoch ein besonderer Fokus auf das Sommerhalbjahr gelegt wird. 

Grund hierfür ist, dass die Nutzung einer Freifläche in der Winterzeit nur eingeschränkt in Betracht 

kommt (VG Hannover, Beschluss vom 23. Juli 2021 – 12 B 3844/21).

VEGETATION

Ob bestehende Vegeta�on eine zu berücksich�gende Verscha�ungswirkung en�altet, ist im Einzel-

fall zu entscheiden. Bei der Beurteilung der Besonnung entsprechend der DIN EN 17037 sowie der 

Winterhalbjahresbetrachtung kann die vorhandene Laubbaumvegeta�on in der Regel vernachläs-

sigt werden, da zur Tagundnachtgleiche  am 20. März sowie fast im gesamten Winterhalbjahr keine 

verscha�ungsrelevante Belaubung vorhanden ist. Zudem ist die natürliche, laubabhängige Ver-

scha�ung nicht mit einer Verscha�ung durch einen Gebäudekörper zu vergleichen (Hamburgisches 

Oberverwaltungsgericht, Beschluss vom 7. Juni 2021 – 2 Bs 84/21). 

Im Rahmen einer (ergänzenden) qualita�ven Betrachtung der Sommermonate kann die Ver-

scha�ungswirkung des vorhandenen Baumbestandes in die Gesamtbeurteilung der Zumutbarkeit 

einer Verscha�ung miteinbezogen werden. Im Allgemeinen wird immer der Ist-Zustand des Baum-

bestandes für die Bewertung herangezogen. Eventuelle Abholzungen, die zur Zeit der Begutach-

tung noch nicht genehmigt wurden, sind nicht zu berücksich�gen. Wenn durch die Berücksich�-

gung der Vegeta�on Verscha�ungswirkungen durch das Bauvorhaben „verschleiert“ werden, ist je-

doch eine Beurteilung der Verscha�ung ohne den jeweiligen Baumbestand vorzunehmen.

Abb. 17: Wirkung Sonnenlicht durch Vegeta�on, Winter und Frühling (Lizenz erworben, https://de.123rf.com)
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PV-ANLAGEN

Gesetzliche Richt- oder Grenzwerte einer noch zumutbaren Verscha�ung von PV-Anlagen 

exis�eren nicht. Mögliche Verringerungen des Lichteinfalls bzw. eine weiter 

zunehmende Verscha�ung sind vielmehr in aller Regel im Rahmen der Veränderung der baulichen 

Situa�on in bebauten Ortslagen und insbesondere in dicht bebauten innerstäd�schen Bereichen 

grundsätzlich hinzunehmen (vgl. z.B. BayVGH, B.v. 5.9.2016 – 15 CS 16.1536 – juris Rn. 31; B.v. 

9.12.2016 – 15 CS 16.1417 – juris Rn. 16; B.v. 15.12.2016 – 9 ZB 15.376 – juris Rn. 15; B.v. 15.1.2018 

– 15 ZB 16.2508 – juris Rn. 19; B.v. 20.3.2018 – 15 CS 17.2523 – juris Rn. 28; B.v. 12.2.2020 – 15 CS 

20.45 – BayVBl 2020, 444 = juris Rn. 23); das gilt grundsätzlich selbst dann, wenn Verscha�ungen zu 

finanziellen Einbußen hinsichtlich der Energiegewinnung durch Photovoltaikanlagen führen 

(vgl. BayVGH, B.v. 12.12.2013 – 15 CS 13.1561 – juris Rn. 15; B.v. 20.3.2018 a.a.O.; VG Köln, B.v. 

5.10.2017 – 23 L 3346/17 – juris Rn. 22 m.w.N.; vgl. Bayerischer Verwaltungsgerichtshof, Beschluss 

vom 13. September 2022 – 15 CS 22.1851: ).

Solange nicht aus anderen Gründen ein Sonderfall vorliegt, sind in Einzelfällen sogar wirtscha�liche 

Ausfälle von bis zu 80 Prozent oder eine Verscha�ung von 2/3 der PV-Anlagen vor Gericht als 

zulässig erklärt worden (Oberverwaltungsgericht für das Land Nordrhein-Wes�alen, Beschluss vom 

18. Juli 2022 – 7 A 924/21). Möglich ist jedoch, dass z.B. in Bebauungsplanverfahren die Poli�k im 

Abwägungsprozess der regenera�ven Energiegewinnung ein besonderes Gewicht beimisst und 

erhebliche Verscha�ungswirkungen auf PV-Anlagen vermeiden möchte.

Ein Bauvorhaben ist auch nicht zu erhöhter Rücksichtnahme verpflichtet, wenn ein Haus allein 

durch PV-Anlagen betrieben wird (z.B. durch Solarthermie, siehe Oberverwaltungsgericht für das 

Land Nordrhein-Wes�alen, Beschluss vom 20. Dezember 2022 – 2 B 1103/22). Auch noch nicht 

vorhandene PV-Anlagen können bei der Beurteilung unberücksich�gt bleiben, wenn lediglich 

Absichtserklärungen vorliegen.

Abb. 18: PV-Anlage Aspelohe 8c. Datengrundlage: [1]

Abb. 19: 3D-Modell - Draufsicht PV-Anlage Aspelohe 8c. Datengrundlage: [3], [4]
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Abb. 20: Schema Benennung der Messpunkte 

(Eigene Darstellung)
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4. METHODISCHES VORGEHEN

Bei der Ermi�lung der Besonnung bestehen drei unterschiedliche methodische Ansätze: Die 

Ermi�lung der Besonnungsdauer nach DIN EN 17037, der Besonnungsdauer für das gesamte 

Winterhalbjahr sowie der Besonnungsdauer über das ganze Jahr anhand von ausgewählten 

S�chtagen für den Freiraum im Bestand. 

4.1 BESONNUNGSDAUER NACH DIN EN 17037

RÄUMLICHE EINGRENZUNG DER UNTERSUCHUNG

Zur Ersteinschätzung, welche Fassadenabschni�e der Umgebungsbebauung durch die 

Entwurfsbebauung in ihrer Besonnung beeinträch�gt werden könnten, werden Simula�onsfilme 

des 3D-Simula�onsmodells erstellt und ausgewertet. 

Für die Umgebungsverscha�ung gilt, dass nach Norden ausgerichtete Fassaden, die aufgrund des 

natürlichen Verlaufs der Sonne nicht besonnt werden können, nicht näher untersucht werden. Zu-

dem werden nur Fassadenabschni�e begutachtet, die Fenster von potenziellen Aufenthaltsräumen 

besitzen. Zusätzlich können Umgebungsgebäude bei der Bewertung der Besonnung außen vor ge-

lassen werden, die sich südlich von der Entwurfsbebauung befinden. Aufgrund der südlichen Lage 

vom Neubau ist eine Beeinträch�gung der Besonnung durch die Entwurfsbebauung ausgeschlos-

sen. 

MESSPUNKTE

Mit Hilfe von virtuellen Messpunkten kann die Besonnung für einen Punkt im Raum minutengenau 

berechnet werden. Die Messpunkte werden im Simula�onsmodell auf der Fassadenaußenseite vor 

einer Fensteröffnung platziert. Da der Nachweisort für die Besonnung nach DIN EN 17037 auf der 

raumsei�gen Ebene der Außenwand in der Mi�e der horizontalen Fensterbreite (Fensterlaibungs-

innenseite) liegt, muss eine Umrechnung von der Besonnung an der Fassadenaußenseite auf die 

raumsei�ge Besonnung vollzogen werden (siehe hierzu auch Kapitel Prognosegenauigkeit).  Bei der 

Umrechnung werden die spezifischen Fenstermaße in das Programm eingegeben, so dass Beson-

nungszeiten für die Fensterlaibungsinnenseite unter Berücksich�gung der Breite der Fensteröff-

nung und der Wandstärke abgebildet werden. Berechnet werden kann so die Besonnung jeder 

Fensterlage, ob von Bestandsgebäuden oder simulierten Bauvorhaben.

Die Messpunkte der relevanten Umgebungsbebauung werden in der Regel anhand der zur 

Verfügung stehenden Lu�bilder, der Fotodokumenta�on, der Auswertung der Ortsbegehung und 

nach Möglichkeit der Bauakteninforma�onen platziert.

Die Benennung der Messpunkte zur späteren Iden�fika�on der einzelnen Besonnungsverhältnisse 

erfolgt hierbei nach einem standardisierten Schema. Die Messpunkte beinhalten in ihrem Namen 

die Gebäudebezeichnung (z.B. Adresse mit Stra-

ßennamen und Hausnummer), die Fassadenaus-

richtung (z.B. Südfassade), die Angabe der Ver�ka-

le (senkrechte Flucht von Messpunkten; numme-

riert z.B. von 1 bis 5; gezählt bei Draufsicht auf die 

Fassade immer in Leserichtung von links nach 

rechts) sowie die Angabe des Geschosses.

RELEVANTE BESONNUNGSZEITEN

Gemäß der DIN EN 17037 soll bei der Berechnung der Besonnungszeiten erst eine Sonnenhöhe von 

über 11 Grad berücksich�gt werden. Damit wird dem Weichbild des Siedlungsgefüges Rechnung 

getragen, über welches sich die Sonne nach Sonnenaufgang erheben muss. Die DIN EN 17037 

grenzt somit den Beurteilungsrahmen ein, in dem die Besonnungsdauer ermi�elt wird. Damit ist 

jedoch nicht ausgeschlossen, dass auch in den frühen Morgenstunden und/oder in den späten 

Abendstunden zusätzliche Sonnenstrahlen in den Raum eindringen. 

Die genauen Besonnungszeiten ab einer Sonnenhöhe von 11 Grad werden für jedes Projekt 

individuell nach dem jeweiligen Standort ermi�elt. Für Norderstedt ergibt sich beispielsweise für 

das Jahr 2030 eine zu berücksich�gende Besonnungszeit zur Tagundnachtgleiche (20. März) von 

07:43 Uhr - 17:13 Uhr.



21Kapitel 4 | Methodisches Vorgehen Verscha�ungsgutachten Bebauungsplanentwurf Nr. 322 „An der Ohechaussee“, Stadt Norderstedt

BERECHNUNG DER FENSTERLAIBUNGSINNENWERTE

Die DIN EN 17037 nennt als Mindestempfehlung an die Besonnung eine Besonnungszeit von 90 

Minuten zur Tagundnachtgleiche  an der Fensterlaibungsinnenseite. 

Mit Hilfe einer Programmerweiterung für das CAD-Programm Vectorworks werden die platzierten 

Messpunkte im 3D-Modell hinsichtlich ihrer spezifischen Besonnungszeit ausgelesen. 

Nachdem die Messpunkte platziert und benannt wurden, werden diesen Informa�onen zu den je-

weiligen Fensterbreiten und Wanddicken hinterlegt. 

Die Berechnung der Fensterlaibungsinnenwerte erfolgt über ein in Vectorworks ausführbares Py-

thon-Script. Hierzu wird zu jeder der ungefähr 700 Sonnenminuten am Tag ein Vektor berechnet, 

der von der Erde zur Sonne zeigt. Vor der eigentlichen Berechnung wird die Gebäudegeometrie 

trianguliert, d.h. die vieleckigen 3D-Polygone in Dreiecksgeometrien aufgelöst. Während des an-

schließenden Berechnungsvorgangs wird für jede Kombina�on aus Messpunkt und Sonnenstrahl 

ein Paar gebildet. Bei beispielsweise 100 Messpunkten wären dies dementsprechend 70.000 Paare. 

Jedes dieser Paare durchläu� jedes Dreieck, das die Modellgeometrie bildet, und unter Anwen-

dung des Möller-Trumbore-Algorithmus wird ermi�elt, ob dieses Dreieck einen Strahl schneidet, 

der vom Messpunkt aus zur Sonne führt. Sobald eines dieser Dreiecke den Strahl schneidet, er-

kennt das Programm eine Verscha�ung der jeweils zugehörigen Sonnenminute. Zur effizienten 

Ausführung wird dabei auf die Grafikeinheit des Computers mi�els GPGPU (General Purpose Com-

puta�on on Graphics Processing Unit) zugegriffen. Die Sonnendaten werden für das Tool über das 

Modul PyEphem bereitgestellt, das durch die Verwendung mathema�scher Formeln für astronomi-

sche Algorithmen (Varia�ons séculaires des orbites planétaires, VSOP87) hochpräzise Berechnun-

gen hinsichtlich der Lage der Sonne im Raum und Lageverhältnisse zur Erde ermöglicht.

Bei dem anschließenden Berechnungsvorgang, in welchem für jeden gesetzten Messpunkt die in-

dividuellen Besonnungszeiten ausgelesen werden, werden als Ergebnis farbige Paneele entspre-

chend der rechts abgebildeten Farbabstufung sowie eine Auswertungstabelle mit den Details der 

Berechnung erstellt. Dabei wird ein Spielraum von zusätzlichen 6 

Minuten berücksich�gt, sodass eventuelle Ungenauigkeiten durch 

Rundungen oder im Modell ausgeglichen werden können (siehe 

hierzu Kapitel Prognosegenauigkeit). Die Berechnungen werden 

für einen im Programm ausgewählten Messtag und einem indivi-

duell bes�mmten Standort berechnet. Dem Programm selbst sind 

hierfür umfangreiche Datensätze hinterlegt. 

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

Besonnungsdauer
Fensterlaibungsinnenseite

Abb. 21: Darstellung Sonnenhöhe ab 11 Grad über dem Horizont (Eigene Darstellung)
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Abb. 22: Beispiel zur Ermi�lung der Besonnungszeit an der Fensterlaibungsinnenseite (Eigene Darstellung)



22Kapitel 4 | Methodisches Vorgehen Verscha�ungsgutachten Bebauungsplanentwurf Nr. 322 „An der Ohechaussee“, Stadt Norderstedt

4.2 BESONNUNGSDAUER IM WINTERHALBJAHR

Für die Berechnung des Winterhalbjahres erfolgt die gleiche Eingrenzung des Untersuchungsge-

genstandes, wie für die Berechnung der Besonnungsdauer nach DIN EN 17037. Es werden zudem 

die gleichen Messpunkte mit derselben Methodik wie bei der Berechnung der Fensterlaibungsin-

nenseite (Besonnungsdauer nach DIN EN 17037) berechnet. Berücksich�gt wird ebenfalls erst eine 

Sonnenhöhe von über 11 Grad.

Während es bei der Berechnung der Besonnungsdauer entsprechend der DIN EN 17037 um einen 

absoluten Wert zu einem fest bes�mmten S�chtag (20. März) geht, müssen bei der Winterhalbjah-

resbetrachtung jedoch Berechnungen über das gesamte Winterhalbjahr sowohl für die Bestandssi-

tua�on als auch die Besonnungssitua�on bei Realisierung des Bauvorhabens für die Umgebung er-

mi�elt und gegenübergestellt werden. Die Fenstermaße, Wanddicken sowie Eigenverscha�ungen 

von Balkonen etc. wurden für die Berechnungen der Besonnung im Innenraum (Fensterlaibungsin-

nenseite, siehe DIN EN 17037) mit einbezogen.

Um die rela�ven Abnahmen im Winterhalbjahr mit einer hohen Detail-

schärfe zu ermi�eln, wurden die Besonnungszeiten für 27 S�chtage 

vom 23. September bis zum 20. März berechnet. Dies entspricht einer 

rund wöchentlichen Rechnung des Sonnenverlaufs über ein halbes Jahr 

hinweg.

Als Ergebnis der Winterhalbjahresbetrachtung werden differenzierte 

Tabellen sowie Graphen erzeugt, welche die astronomisch möglichen 

Besonnungszeiten, die Besonnungszeiten der Bestandssitua�on sowie 

der Entwurfsplanung in den Kontext setzen. Die ermi�elten prozentua-

len Abnahmen durch die Entwurfsplanung werden in der rechts abge-

bildeten Farbabstufung wiedergegeben. So können differenzierte Ana-

lyseergebnisse visualisiert werden, welche in die Abwägung mit einge-

stellt werden können.

4.3 BESONNUNGSDAUER DES FREIRAUMES

Für die Berechnung der Besonnungsdauer der Freiräume wird ein Sketchup-Plugin verwendet. Die 

SunExposure-Erweiterung berechnet die Anzahl der Stunden über einen Zeitraum, in denen 

direktes Sonnenlicht auf SketchUp-Modelloberflächen tri� und kann die Besonnung von 

Oberflächen darstellen.

4.4 MODELLAUFBAU UND PROGNOSEGENAUIGKEIT

Das Verscha�ungsgutachten mit seinen Simula�onen und Auswertungen wurde nach bestem Wis-

sen und mit größtmöglicher Sorgfalt angefer�gt. Dennoch handelt es sich um eine Prognose, die 

die später gebaute Wirklichkeit nicht genau wiedergeben kann. Das Simula�onsmodell zur Berech-

nung der Besonnungsverhältnisse besteht aus drei wesentlichen Bestandteilen. Folgend sind die 

Modellbestandteile sowie deren Modellgenauigkeiten beschrieben.

DIGITALES 3D-STADTMODELL (AKTUALITÄT FRÜHJAHR 2019)

Das digitale 3D-Stadtmodell beruht auf einem Laserscanverfahren. Verwendet wurde die Qualitäts-

stufe LoD2. 

LoD2_AdV: Der Gebäudegrundriss wird grundsätzlich der amtlichen digitalen Liegenscha�skarte 

entnommen. Den Gebäuden werden standardisierte Dachformen zugeordnet entsprechend dem 

tatsächlichen Firstverlauf. Die Lagegenauigkeit entspricht der des zugrunde liegenden Gebäude-

grundrisses. Der mi�lere Punk�ehler der photogrammetrischen Auswertung (Gebäude; Aktualität 

März 2019) wird vom LGB (Landesamt für Geoinforma�on und Bodenmanagement) mit ± 10 cm 

für die Höhe und mit ± 20 cm für die Lage angegeben. 

3D-BESTANDSMODELL (AKTUALITÄT AUGUST 2022)

Das digitale Stadtmodell wurde mit dem digitalen Höhenmodell zu einem 3D-Bestandsmodell zu-

sammengeführt und die Lage mit dem amtlichen Liegenscha�skatasterinforma�onssystems (Karte 

ALKIS) abgeglichen. Höhendaten wurden mi�els Ortsbesich�gungen auf Plausibilität und s�chpro-

benar�g überprü�. Anhand dieser Erkenntnisse wird die Modellgenauigkeit auf +/- 50 cm ge-

schätzt. Es besitzt eine hinreichende Genauigkeit für die Prognosesimula�onen.

+10%

+9,9% bis -9,9%*

-10% bis -32,9%

-33% bis  -65,9%

-66% bis  -89,9%

-90% bis  -100%

Veränderungen im 
Halbjahr in %

*Gesamtabnahmen 
unter 20 Minuten 
pro Halbjahr werden 
ebenfalls als 
unerheblich 
bewertet.
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3D-PLANUNGSMODELL (AKTUALITÄT JUNI 2026) 

Das 3D-Planungsmodell beruht auf den Festsetzungen des Bebauungsplanentwurfs Nr. 322 „An der 

Ohechaussee“ (Stand 16.06.2026). Das modellierte Entwurfsmodell wurde in das 3D-Bestandsmo-

dell eingesetzt. 

MESSPUNKTE 

Die Messpunkte der relevanten Umgebungsbebauung wurden anhand der zur Verfügung stehen-

den Lu�bilder bzw. Grundrissen und Ansichten platziert. Im Rahmen der Methodik zur Berechnung 

der Messpunkte bestehen jedoch geringfügige Berechnungsunschärfen. 

Die Berechnungen der Sonnenwinkel an der Fensterlaibungsinnenseite sind astronomisch und 

mathema�sch genau. Die Fensterbreiten und Wanddicken von Bestandsgebäuden wurden nach 

Möglichkeit im Rahmen der Fotodokumenta�on der Umgebung begutachtet. Zusätzlich lagen 

Bauakten der betroffenen Umgebungsgebäude vor.

Bei der Umrechnung von Besonnungszeiten an der Außenfassade auf Besonnungszeiten an der 

Fensterlaibungsinnenseite kann es bei verscha�ungswirksamen Objekten, die nah am Messpunkt 

liegen, zu Prognoseunschärfen kommen. Dies bedeutet nicht, dass der Raum nicht besonnt wird, 

sondern dass der Fenstermi�elpunkt nicht genau vom Sonnenstrahl im Sinne der DIN EN 17037 

getroffen wird. Diese Unschärfe, die sich aus der Umrechnung von Besonnungsaußen- auf 

Besonnungsinnenwerte ergibt, liegt bei bis zu 2 Minuten und kann sich im ungüns�gsten Fall 

verdoppeln, weshalb in Kombina�on mit den anderen Modellungenauigkeiten eine DIN-gerechte 

Besonnung erst ab 96 Minuten und nicht bereits ab 90 Minuten als gesichert angenommen wird.

SONNENVERLAUF

Eine gewisse Prognoseunschärfe besteht bei den Berechnungen, denen Algorithmen zum Sonnen-

verlauf zu Grunde liegen. Dies liegt daran, dass unterschiedliche Algorithmen mit jeweils anderen 

Grundannahmen und Parametern zur Darstellung des Sonnenverlaufs zur Verfügung stehen, wo-

von jedoch keine die tatsächliche Realität punktgenau abbilden kann.

Zwar lässt sich die Posi�on der Sonne theore�sch noch genauer als in den verwendeten Algorith-

men berechnen, dafür müssten jedoch sehr viele Faktoren berücksich�gt werden, die in keinem 

angemessenen Aufwand-/Nutzen-Verhältnis stehen. Manche Algorithmen nehmen die Um-

lau�ahn der Erde als simple Ellipse an, andere beziehen noch mit ein, dass die Erde auch vom 

Mond angezogen wird und dadurch auf ihrer Umlau�ahn leicht schwankt. Manche Algorithmen 

geben die tatsächliche Posi�on der Sonne aus, andere berechnen noch die Lichtbrechung an der 

Atmosphäre ein, durch die die Sonne an einer leicht anderen Posi�on zu sein scheint, als sie tat-

sächlich ist.

Unterschiedliche Programmiersprachen arbeiten unterschiedlich genau. Computer können nur be-

grenzt viele Nachkommastellen berücksich�gen. Das für das Gutachten verwendete Programm 

nutzt hierbei das Modul PyEphem, welches die Algorithmen der Varia�ons séculaires des orbites 

planétaires VSOP87 (säkulare Varia�onen der Planetenbahnen) verwendet, die als sehr genau gel-

ten. Zusätzlich kann die verwendete Programmiersprache Python standardmäßig mehr Nachkom-

mastellen berechnen als andere Sprachen.

Somit nähern sich die verwendeten Parameter bei der Berechnung von Scha�enverläufen soweit 

technisch möglich an den realen Scha�enverlauf an. Die Prognosegenauigkeit wird hierbei auf eine 

Differenz zwischen ein bis zwei Minuten geschätzt. Hinzukommt, dass die verwendete Berech-

nungsmethode eine ununterbrochene Sichtverbindung zwischen Messpunkt und Mi�elpunkt der 

Sonne prü�, die Sonne sich allerdings in der Realität als Scheibe präsen�ert. So können in der Praxis 

auch höhere Besonnungszeiten vorliegen, als errechnet.

VEGETATION 

Im vorliegenden Gutachten wurden vorhandene Bäume und Hecken bzw. Gebüsche an der Grund-

stücksgrenze nicht simuliert. So kann einerseits die Verscha�ungswirkung von Bauvorhaben ohne 

“Verschleierung” durch die Verscha�ung von Baumbeständen besser differenziert werden, ande-

rerseits stellt die Simula�on jedoch nicht die tatsächliche Besonnungssitua�on im belaubten Som-

merhalbjahr dar.

FAZIT PROGNOSEGENAUIGKEIT 

In der Gesamtbetrachtung wird die Prognosegenauigkeit zur Besonnung bei Fassadenaußenwerten 

auf +/- 3 Minuten und bei den Besonnungszeiten an der Fensterlaibungsinnenseite auf +/- 5 

Minuten geschätzt.
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UNTERSUCHTE FASSADEN

N

ohne Maßstab

Abb. 23: Untersuchte Fassaden. Datengrundlage: [3], [4]
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Bei der Beurteilung der Besonnungssitua�on ist zu berücksich�gen, dass für städtebauliche Pla-

nungen keine rechtsverbindlichen Grenz- oder Richtwerte hinsichtlich der Besonnungsdauer exis-

�eren. Die Rechtmäßigkeit der konkreten planerischen Lösung beurteilt sich ausschließlich nach 

den Maßstäben des Abwägungsgebots und der Verhältnismäßigkeit. Dabei sind unterschiedliche 

Interessen und Belange im Einzelfall zu ermi�eln, zu gewichten und sachgerecht abzuwägen. Gren-

zen der Abwägung bestehen bei der Überschreitung anderer gesetzlicher/rechtlicher Regelungen 

und wenn die Gesundheit der Bevölkerung gefährdet ist. Ansonsten unterliegen alle Belange – auch 

die der Besonnung - der Abwägung.

Gleichwohl sind für die Bewertung von Besonnung und Verscha�ung Maßstäbe zu wählen, die eine 

gewisse Vergleichbarkeit ermöglichen und die in der Praxis üblicherweise verwendet werden. Zur 

eindeu�gen Kontextualisierung der Untersuchungsergebnisse dient die DIN-Norm EN 17037 als 

Orien�erung und wird sowohl in Bezug auf das methodische Vorgehen als auch als eine von meh-

reren möglichen Bewertungsgrundlagen angewandt.

Die in der DIN EN 17037 genannte Mindestanforderung von 90 Minuten Besonnungszeit an der 

Fensterlaibungsinnenseite gilt für Wohnräume, Pa�entenzimmer und Spielzimmer in Kindergär-
ten etc.. 

» Empfohlene Besonnungsdauer:

» Zwischen 1. Februar und 21. März (Tagundnachtgleiche):

» Empfehlung für minimale Besonnung – 1,5 Std.

» Empfehlung für mi�lere Besonnung – 3 Std.

» Empfehlung für intensive Besonnung – 4 Std.

» Nachweisort: Mi�e der Fensterbreite und an der Innenfläche der Blende (gedachte Verlänge-

rung der Innenseite der Außenwand) (folgend in der Kurzform „Fensterlaibungsinnenseite“ 

genannt). Der Bezugspunkt ist mindestens 1,2 m über dem Fußboden und 0,3 m über der 

Fensterbank, falls vorhanden.

In den folgenden Abbildungen sind die Besonnungszeiten der Fensterlaibungsinnenseiten zur 

Tagundnachtgleiche anhand von farbigen Paneelen veranschaulicht.

Grün: Besonnungswert über 96 Minuten am Tag (DIN-gerechte Besonnung nach DIN EN 
17037)

Gelb: Besonnungswerte zwischen 85 und 95 Minuten am Tag (fast DIN-gerechte Besonnung 
nach DIN EN 17037, Werte innerhalb der Prognoseungenauigkeit von +/-5 Minuten)

Orange: Besonnungswerte zwischen 61 und 84 Minuten am Tag

Rot: Besonnungswerte zwischen 6 und 60 Minuten am Tag

Schwarz: Besonnungswerte zwischen 0 und 5 Minuten am Tag

Fensterbreiten und Wanddicken der einzelnen Messpunkte können der Tabelle im Anhang 

entnommen werden (separates Dokument).

0,3 m

1,2 m

Nachweisort Nachweisort

1,2 m

NachweisortNachweisort

Abb. 24: Verortung des Messpunktes nach DIN EN 17037 (Eigene Darstellung)

Für den Standort ergibt sich für das Jahr 2030 folgende zu berücksich�gende Besonnungszeit ab 
einer Sonnenhöhe von 11 Grad für den 20. März: 07:43 Uhr - 17:13 Uhr

5. BESONNUNG NACH DIN EN 17037
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BESTANDSSITUATION

BEBAUUNGSPLANENTWURF

BESTANDSSITUATION

BEBAUUNGSPLANENTWURF

UMGEBUNGSBEBAUUNG (BESTAND): BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037  -  FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ

KEINE RELEVANTE 
VERÄNDERUNG

KEINE RELEVANTE 
VERÄNDERUNG

Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

Abb. 25: Besonnungsdauer 20. März Fensterlaibungsinnenseite Bestand. Datengrundlage: [3]

Abb. 26: Besonnungsdauer 20. März Fensterlaibungsinnenseite Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]

Abb. 27: Besonnungsdauer 20. März Fensterlaibungsinnenseite Bestand. Datengrundlage: [3]

Abb. 28: Besonnungsdauer 20. März Fensterlaibungsinnenseite  Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]
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BESTANDSSITUATION

BEBAUUNGSPLANENTWURF

UMGEBUNGSBEBAUUNG (BESTAND): BETRACHTUNG NACH DIN EN 17037  -  FENSTERLAIBUNGSINNENSEITE 20. MÄRZ

KEINE RELEVANTE 
VERÄNDERUNG DIN-KONFORM 

BESONNT

DIN-KONFORM 
BESONNT

Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

Besonnungsdauer 
Fensterlaibungs�
innenseite

über 180 min
96-179 min
85-95 min
61-84 min
6-60 min
0-5 min

Abb. 29: Besonnungsdauer 20. März Fensterlaibungsinnenseite Bestand. Datengrundlage: [3]

Abb. 30: Besonnungsdauer 20. März Fensterlaibungsinnenseite Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]
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Alle zur Bestandssitua�on DIN-gerecht besonnten Wohnungen verbleiben größtenteils sogar mit unver-

ändert hohen Besonnungsdauern DIN-konform besonnt.

Lediglich beim Bestandsgebäude Robert-Schumann-Straße 3b-c lassen sich durch den Bebauungspla-

nentwurf erstmals nicht mehr DIN-konform besonnte Fenster nachweisen. Betroffen sind jedoch nur 

Fensterlagen im EG, welche immerhin eine Besonnungsdauer von  78-88 Minuten zeigen und somit 

knapp die Mindestanforderung der DIN EN 17037 verfehlen. Insgesamt verbleiben jedoch alle Wohnein-

heiten dieses Bestandsgebäudes DIN-konform besonnt, da mindestens ein Aufenthaltsraum nachgewie-

sen werden kann, der die Mindestanforderung der DIN von 90 Minuten Besonnung deutlich erfüllt.HINWEIS: Bei den Berechnungen zu den Reihenhäusern wurden die �ef liegenden Loggien 
berücksich�g (hier im Modell nicht dargestellt), weshalb die Fenster auf der jeweils linken 
Gebäudehäl�e bereits im Bestand schlechter besonnt werden als die rechten.

Hinweis: Siehe unten

Hinweis: Siehe unten

Hinweis: Siehe unten

Hinweis: Siehe unten
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6. BESONNUNG IM WINTERHALBJAHR

Ob zusätzliche Verscha�ungswirkungen für die Umgebung in der Abwägung als erheblich einzustu-

fen sind, hängt neben der noch tatsächlich erreichten Besonnungsdauer zur Tagundnachtgleiche 

maßgeblich auch von den rela�ven Veränderungen der Besonnungszeiten im sonnenarmen Win-

terhalbjahr ab. Nach einem Urteil des Hessischen Verwaltungsgerichtshofs (Hessischer VGH, Urt. V. 

17.11.2011 / Az. 2 C 2165/09.T.) kann die Wohnqualität hinsichtlich der Besonnung auch bei Einhal-

tung eines DIN-Wertes unzumutbar beeinträch�gt sein, wenn in den sonnenarmen Wintermona-

ten, in denen das Sonnenlicht als besonders wertvoll empfunden wird, die Möglichkeit der Sonnen-

einstrahlung durch verscha�ende Bauten des Vorhabens wesentlich verringert wird. 

Aus diesem Grund sieht das Verscha�ungsgutachten für die Umgebungsbebauung auch einen Vor-

her-Nachher-Vergleich für die Veränderungen der Besonnungszeiten im Winterhalbjahr vor. Alle 

Bewertungen hinsichtlich der Veränderungen beziehen sich dabei auf die Verscha�ungswirkung 

der Bestands- und Entwurfssitua�on.

Berücksich�gt wird eine Besonnung nur bei einer Sonnenhöhe von mindestens 11 Grad. So wird 

dem Weichbild und den Höhenverläufen der Stadt Rechnung getragen. Die Fenstermaße, Wanddi-

cken sowie Eigenverscha�ungen von Balkonen etc. wurden für die Berechnungen der Besonnung 
im Innenraum (Fensterlaibungsinnenseite, siehe DIN EN 17037) mit einbezogen.

Um die rela�ven Abnahmen im Winterhalbjahr mit einer hohen Detailschärfe zu ermi�eln, wurden 

die Besonnungszeiten für insgesamt 27 S�chtage zwischen dem 23. September und dem 20. März 

(Tagundnachtgleichen Herbst und Frühling) berechnet. Dies entspricht einer rund wöchentlichen 

Rechnung des Sonnenverlaufs über ein halbes Jahr hinweg. Die Abnahmen der besonnung im Win-

terhalbjahr werden anhand der Paneele im 3D-Modell für alle untersuchten Fensterlagen darge-

stellt. Zudem findet sich eine zugehörige Auswertungstabelle im Anhang dieses Gutachtens (exter-

nes Dokument). Zudem werden für einzelne, besonders abwägungserhebliche Fensterlagen sog. 

Winterhalbjahresgraphen dargestellt, denen die Besonnungsdauern alle S�chtage für jeweils den 

bestand und Entwurf im Detail zu entnehmen sind.

ERLÄUTERUNG ZU WINTERHALBJAHRESGRAPHEN

Die Winterhalbjahresgraphen bilden die Besonnung in Minuten (ver�kale Achse) von September bis März ab (horizontale Achse). Verglichen wird die astronomisch mögliche Besonnung 
(weiß) derselben Fassadenausrichtung mit der Besonnung zur Bestandssitua�on (grau) und der Besonnung im Planfall (orange). Der Planfall stellt folgend die Kubaturen des nördlichen 
Teilsbereichs des Bebauungsplanentwurfs Stellingen 69 dar. Der Winterhalbjahresgraph enthält in seiner Datentabelle die genauen Sonnenminuten. In rot hervorgehoben sind zudem die 
S�chtage, in denen eine Veränderung bzw. Abnahme der Besonnung gegenüber dem Bestand festzustellen ist (Abnahmen von unter 5 Minuten pro S�chtag werden nicht berücksich�gt).

+10%

+9,9% bis -9,9%*

-10% bis -32,9%

-33% bis  -65,9%

-66% bis  -89,9%

-90% bis  -100%

Veränderungen im 
Halbjahr in %

*Gesamtabnahmen 
unter 20 Minuten 
pro Halbjahr werden 
ebenfalls als 
unerheblich 
bewertet.
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Veränderungen im 
Winterhalbjahr
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WINTERHALBJAHRESBETRACHTUNG

Abb. 31: Rela�ve Abnahmen der Besonnungsdauer im Winterhalbjahr. Datengrundlage: [3], [4] Abb. 32: Rela�ve Abnahmen der Besonnungsdauer im Winterhalbjahr. Datengrundlage: [3], [4]
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Abb. 33: Rela�ve Abnahmen der Besonnungsdauer im Winterhalbjahr. Datengrundlage: [3], [4] Abb. 34: Rela�ve Abnahmen der Besonnungsdauer im Winterhalbjahr. Datengrundlage: [3], [4]
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Aspelohe 2d - Südwes�assade - Vergleich Bestandssitua�on und Entwurf 2026
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Aspelohe 2e - Südwes�assade - Vergleich Bestandssitua�on und Entwurf 2026
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Aspelohe 8a-c - Südwest- und Südos�assade - Vergleich Bestandssitua�on und Entwurf 2026
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Aspelohe 8a-c - Südwes�assade - Vergleich Bestandssitua�on und Entwurf 2026



Kapitel 6 | Besonnung im Winterhalbjahr 34Verscha�ungsgutachten Bebauungsplanentwurf Nr. 322 „An der Ohechaussee“, Stadt Norderstedt

Aspelohe 14b und c - Wes�assade - Vergleich Bestandssitua�on und Entwurf 2026
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Aspelohe 14c - Wes�assade - Vergleich Bestandssitua�on und Entwurf 2026

Ohechaussee 206 - Südos�assade - Vergleich Bestandssitua�on und Entwurf 2026
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Robert-Schumann-Straße 3b - Wes�assade - Vergleich Bestandssitua�on und Entwurf 2026
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Robert-Schumann-Straße 3b und c - Wes�assade - Vergleich Bestandssitua�on und Entwurf 2026
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Robert-Schumann-Straße 3c - Wes�assade - Vergleich Bestandssitua�on und Entwurf 2026

3b

3c

Zusammenfassung der Besonnung der Bestandsgebäude

Alle zur Bestandssitua�on DIN-gerecht besonnten Wohnungen verbleiben größtenteils sogar mit 

unverändert hohen Besonnungsdauern DIN-konform besonnt.

Lediglich beim Bestandsgebäude Robert-Schumann-Straße 3b-c lassen sich durch den Bebauungs-

planentwurf erstmals nicht mehr DIN-konform besonnte Fenster nachweisen. Betroffen sind je-

doch nur Fensterlagen im Erdgeschoss, welche immerhin eine Besonnungsdauer von  78-88 Minu-

ten zeigen und somit knapp die Mindestanforderung der DIN EN 17037 von mind. 90 Minuten ver-

fehlen. Insgesamt verbleiben jedoch alle Wohneinheiten dieses Bestandsgebäudes DIN-konform 

besonnt, da mindestens ein Aufenthaltsraum nachgewiesen werden kann, der die Mindestanforde-

rung der DIN von 90 Minuten Besonnung deutlich erfüllt (siehe Seite 27).

Die Mehrheit der betrachteten Bestandsgebäude zeigt keine besonders relevante Betroffenheit im 

Winterhalbjahr. Die prozentualen Abnahmen der Besonnungsdauer liegen bei unter einem Dri�el. 

Diese Mehrverscha�ung ist im Regelfall im Zuge einer Nachverdichtung im Siedlungsgefüge, insbe-

sondere bei Einhaltung der bauordnungsrechtlichen Abstandsflächenvorschri�en, hinzunehmen. 

Zudem werden alle Bestandswohnungen DIN-konform besonnt und es kommt im Sommerhalb zu 

keiner Mehrverscha�ung der Bestandsgebäude.

Lediglich bei 10 Wohneinheiten in Bestandsgebäuden (Ohechaussee 206, Aspelohe 2d, 2e, 8a-c, 

14b-c sowie Robert-Schumann-Straße 3b und 3c) sind besonders abwägungsrelevante Mehrver-

scha�ungen von über einem Dri�el der Besonnungsdauer im Winterhalbjahr festzustellen. Zu allen 

betroffenen Bestandswohnungen werden die bauordnungsrechtlichen Abstandsflächenvor-

schri�en eingehalten und es liegt eine DIN-konforme Besonnung vor. Bei einer Abwägung der Be-

troffenheiten im Einzelfall ist davon auszugehen, dass die Mehrverscha�ungen der Bestandsgebäu-

de der Abwägung zugänglich sind. Zu beachten ist hierbei, dass sich die rela�ven Abnahmen der 

Besonnungsdauer von rund 33 bis 63 Prozent durch die hohen Besonnungsdauern im Bestand er-

geben. Im Geltungsbereich des Bebauungsplanentwurfs Nr. 322 „An der Ohechaussee“ befinden 

sich im Bestand keine bzw. nur vereinzelt Gebäude, weshalb die Umgebungsgebäude eine beinahe 

unverscha�ete Ausgangslage im Bestand aufweisen. Insofern könnte in der Abwägung mit anderen 

Belangen eine höhere. rela�ve Besonnungsabnahme von mehr als 1/3 im Winterhalbjahr als zu-

mutbar gewertet werden, weil die Besonnungsausgangslage für innerstäd�sche Verhältnisse sehr 

hoch ist.
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Für die Besonnung von Freiräumen (private Gärten, Kleingärten etc.) und PV-Anlagen exis�eren 

keine Grenz- oder Orien�erungswerte, weshalb qualita�v vergleichende Untersuchungen 

durchgeführt wurden. Erfasst wurden nur Zeiten bei einer Sonnenhöhe von über 11°.

Für alle Freiräume und PV-Anlagen im Bestand wurden die möglichen Besonnungsminuten für 

insgesamt acht S�chtage, gleichmäßig über das gesamte Jahr verteilt ermi�elt (03. Februar, 20. 

März, 05. Mai, 21. Juni, 06. August, 23. September, 06. November und 21. Dezember). Dabei wurde 

die Besonnungssitua�on im Bestand der Besonnungssitua�on bei Realisierung des 

planungsrechtlichen Entwurfs gegenübergestellt. 

Für die Freiräume wird für berechnete Flächen der erreichte prozentuale Anteil der für diesen 

Standort bei unverscha�eter Lage maximal möglichen Besonnungsdauer ab einer Sonnenhöhe von 

11 Grad dargestellt. Die roten Bereiche stellen dabei Freiräume dar, die mit mindestens 90 Prozent 

der astronomisch maximal möglichen Besonnungsdauer eine sehr hohe Aufenthalts- und 

Erholungsqualität aufweisen. Blaue Bereiche zeigen andererseits Teilflächen auf, bei denen die 

Besonnungsdauer bei unter 40 Prozent der astronomisch maximal möglichen Besonnung liegt.

Sowohl für die Freiräume als auch für die PV-Anlagen wird ein Vergleich zwischen der 

Bestandssitua�on und den Kubaturen des Bebauungsplanentwurfs (Stand 16. Juni 2026) 

dargestellt.

Astronomisch maximal mögliche Besonnung ab einer Sonnenhöhe von 11 Grad:

S�chtag   Mögliche Besonnungszeit 11 Grad Sonnenhöhe  

3. Februar   09:45 – 15:23  (5 Stunden 38 Minuten)

20. März    07:43 – 17:13  (9 Stunden 30 Minuten)

5. Mai   07:02 – 19:32  (12 Stunden 30 Minuten)

21. Juni   06:27 – 20:17  (13 Stunden 50 Minuten)

6. August   07:10 – 19:41  (12 Stunden 31 Minuten)

23. September   08:29 – 17:55  (9 Stunden 26 Minuten)

6. November   09:11 – 14:56  (5 Stunden 45 Minuten)

21. Dezember  10:57 – 13:39  (2 Stunden 40 Minuten)

7. BESONNUNG DER FREIRÄUME UND PV�ANLAGEN
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Freiräume - 3. Februar

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 5 Stunden 38 Minuten

Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %
N

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

BESTANDSSITUATION
Freiräume - 20. März
BESTANDSSITUATION

N

Abb. 35: Besonnungsdauer der Freiräume im Vergleich Bestand und Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 9 Stunden 32 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 9 Stunden 32 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 5 Stunden 38 Minuten
N N
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Freiräume - 5. Mai
Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %
N

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

BESTANDSSITUATION
Freiräume - 21. Juni
BESTANDSSITUATION

N

Abb. 36: Besonnungsdauer der Freiräume im Vergleich Bestand und Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 12 Stunden 30 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 12 Stunden 30 Minuten Maximal mögliche Besonnungsdauer: 13 Stunden 50 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 13 Stunden 50 Minuten

N N
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Freiräume - 6. August
Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %
N

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

N

BESTANDSSITUATION
Freiräume - 23. September
BESTANDSSITUATION

N

Abb. 37: Besonnungsdauer der Freiräume im Vergleich Bestand und Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

N

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 12 Stunden 31 Minuten Maximal mögliche Besonnungsdauer: 9 Stunden 26 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 12 Stunden 31 Minuten Maximal mögliche Besonnungsdauer: 9 Stunden 26 Minuten
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N N

Freiräume - 6. November
Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %
N

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

BESTANDSSITUATION
Freiräume - 21. Dezember
BESTANDSSITUATION

N

Abb. 38: Besonnungsdauer der Freiräume im Vergleich Bestand und Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 5 Stunden 45 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 5 Stunden 45 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 2 Stunden 41 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 2 Stunden 41 Minuten
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PV-Anlagen - 3. Februar

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 5 Stunden 38 Minuten

Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %
N

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

N

BESTANDSSITUATION
PV-Anlagen - 20. März
BESTANDSSITUATION

N

Abb. 39: Besonnungsdauer der Freiräume im Vergleich Bestand und Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

N
Maximal mögliche Besonnungsdauer: 9 Stunden 32 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 9 Stunden 32 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 5 Stunden 38 Minuten
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PV-Anlagen - 5. Mai
Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %
N

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

N

BESTANDSSITUATION
PV-Anlagen - 21. Juni
BESTANDSSITUATION

N

Abb. 40: Besonnungsdauer der Freiräume im Vergleich Bestand und Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

N

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 12 Stunden 30 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 12 Stunden 30 Minuten Maximal mögliche Besonnungsdauer: 13 Stunden 50 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 13 Stunden 50 Minuten
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PV-Anlagen - 6. August
Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %
N

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

N

BESTANDSSITUATION
PV-Anlagen - 23. September
BESTANDSSITUATION

N

Abb. 41: Besonnungsdauer der Freiräume im Vergleich Bestand und Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

N

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 12 Stunden 31 Minuten Maximal mögliche Besonnungsdauer: 9 Stunden 26 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 12 Stunden 31 Minuten Maximal mögliche Besonnungsdauer: 9 Stunden 26 Minuten
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PV-Anlagen - 6. November
Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %

Anteil Besonnung 
von theore�sch 
max. möglichen 
Besonnung am 
S�chtag

0 bis 9,9 %

20 bis 29,9 %

30 bis 39,9 %

40 bis 49,9 %

50 bis 59,9 %

60 bis 69,9 %

70 bis 79,9 %

80 bis 89,9 %

90 bis 100 %

10 bis 19,9 %
N

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

N

BESTANDSSITUATION
PV-Anlagen - 21. Dezember
BESTANDSSITUATION

N

Abb. 42: Besonnungsdauer der Freiräume im Vergleich Bestand und Bebauungsplanentwurf. Datengrundlage: [3], [4]

BEBAUUNGSPLANENTWURF �STAND 16.06.26�

N

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 5 Stunden 45 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 5 Stunden 45 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 2 Stunden 41 Minuten

Maximal mögliche Besonnungsdauer: 2 Stunden 41 Minuten
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Zusammenfassung der Besonnung der Freiräume und PV-Anlagen

FREIFLÄCHEN

Untersucht wurden alle relevanten Freiräume im Untersuchungsbereich. Dabei wurden die 

Bereiche der Freiräume berechnet, die aufgrund ihrer Lage und Beschaffenheit besonders für die 

Nutzung zum Zwecke der Erholung und Freizeitgestaltung geeignet sind. Vegeta�on wurde bei den 

Simula�onen nicht berücksich�gt, um die Verscha�ungswirkungen der geplanten Bebauung im 

Sommer nicht zu verdecken.

In den Wintermonaten, in denen die Sonne besonders �ef steht, ist eine spürbare Abnahme der 

Besonnung bei den nördlichen Bestandsgebäuden (Aspelohe 2f, 2e, 2d, 4a, 6a, 8a-c, 14a-c und 

16d-e) zu verzeichnen. Zu beachten ist jedoch, dass im Bestand keine Fremdverscha�ung der 

Freiflächen vorherrscht, dass der Geltungsbereich des Bebauungsplanentwurfs Nr. 322 „An der 

Oheschaussee“ nahezu unbebaut ist. Ein Scha�enwurf ist jedoch nicht gleichzusetzen mit 

Dunkelheit. So erzeugt z.B. ein bedeckter Himmel im Winter immer noch 5.000 Lux und im Sommer 

bis zu 20.000 Lux. Im Sommer können im Scha�en immer noch 10.000 Lux gemessen werden. Zum 

Vergleich: Eine Büro- bzw. Zimmerbeleuchtung sollte zum Lesen eine Beleuchtungsstärke von 300 

bis 500 Lux erzeugen. 

Von März bis September (Sommerhalbjahr) zeigt sich keine erhebliche Mehrverscha�ung der 

bestehenden Freiräume. Insgesamt ist bei allen untersuchten Freiflächen  bezüglich Besonnung 

eine weiterhin hohe bis ausreichende Erholungs- und Aufenthaltsqualität gegeben.

PV-ANLAGEN

Untersucht wurde die Abnahme der Besonnungsdauer der PV-Anlagen des Bestandsgebäudes 

Aspelohe 8c. Die Simula�onen zeigen, dass über das gesamte Jahr keine relevante 

Mehrverscha�ung der PV-Anlagen eintri�. Lediglich eine PV-Anlage, die sich auf einem niedriger 

gelegenen Gebäudeteil befindet, zeigt von Anfang November bis Anfang Februar eine Abnahme 

der Besonnungsdauer, die zur Wintersonnenwende hin am größten ist. In der Jahresbetrachtung 

hat diese Abnahme durch die im Winter geringe Solarausbeute nur eine vergleichsweise geringe 

Auswirkung auf die Gesamtmenge der Solareinstrahlung. Insgesamt ist keine erhebliche 

Beeinträch�gung der PV-Anlagen durch das Bauvorhaben im Geltungsbereich des 

Bebauungsplanentwurfs Nr. 322 „An der Ohechaussee“ (Stand 16.06.2026) festzustellen.
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8. ZUSAMMENFASSUNG UND FAZIT

Bei der Beurteilung der Besonnungssitua�on ist zu berücksich�gen, dass für städtebauliche 

Planungen keine rechtsverbindlichen Grenz- oder Richtwerte hinsichtlich der Besonnungsdauer 

exis�eren. Die Rechtmäßigkeit der konkreten planerischen Lösung beurteilt sich ausschließlich 

nach den Maßstäben des Abwägungsgebots und der Verhältnismäßigkeit. Dabei sind 

unterschiedliche Interessen und Belange im Einzelfall zu ermi�eln, zu gewichten und sachgerecht 

abzuwägen. Grenzen der Abwägung bestehen bei der Überschreitung anderer gesetzlicher/

rechtlicher Regelungen und wenn die Gesundheit der Bevölkerung gefährdet ist. Ansonsten 

unterliegen alle Belange – auch die der Besonnung- der Abwägung.

UNTERSUCHUNG NACH DIN EN 17037 - NACHWEIS 
GESUNDE WOHNVERHÄLTNISSE

Ziel der DIN EN 17037 ist ein europaweites, standardisiertes Berechnungsverfahren für die 

Tageslichtversorgung in Innenräumen. Dabei geht sie über die bestehenden Anforderungen der 

Landesbauordnungen hinaus und unterbreitet Empfehlungen für die Tageslichtdauer und Helligkeit 

in Aufenthaltsräumen.

Als Mindestempfehlung für eine ausreichende Tageslichtversorgung im Innenraum verwendet die 

DIN EN 17037 die Dauer der möglichen Besonnung von 1,5 Stunden zwischen dem 1. Februar und 

dem 21. März. Der Nachweisort für die Besonnung liegt dabei auf der raumsei�gen Ebene der 

Außenwand in der Mi�e der horizontalen Fensterbreite in einer Höhe von mindestens 1,20 m über 

dem Fußboden und 0,30 m über der Fensterbrüstung. Mindestens ein Aufenthaltsraum einer 

Wohnung muss die Mindestanforderung der DIN erfüllen, damit die gesamte Wohneinheit als DIN-

konform besonnt gelten kann.

Gemessen werden nur Zeiten, in denen der Höhenwinkel der Sonne über 11° liegt. Die DIN EN 

17037 ordnet die dann ermi�elte Besonnungsdauer gewissen Empfehlungsniveaus zu. Die DIN- 

Werte stellen aber keine Grenzwerte des Zumutbaren dar. Der Gesetzgeber hat bewusst im BauGB 

und in den Landesbauordnungen keine Richt- oder Orien�erungswerte für die Besonnung und 

Belichtung hinsichtlich gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse angegeben. Bei Einhaltung der 

bauordnungsrechtlichen Abstandsflächen und der Orien�erungswerte des § 17 BauNVO geht der 

Gesetzgeber in der Regel davon aus, dass gesunde Wohnverhältnisse (z.B. Sozialabstand, 

Freiraumversorgung, Belichtung, Belü�ung, Besonnung) vorliegen. Ist dies nicht der Fall oder 

treten durch geplante Festsetzungen eines Bebauungsplans in der Umgebung erhebliche 

zusätzliche Verscha�ungswirkungen auf, handelt es sich letztendlich immer um eine 

Einzelfallabwägung unter Würdigung nachbarlicher Interessen.

Ergebniszusammenfassung

Alle Wohnungen im Bestand, die bereits derzeit gemäß DIN ausreichend besonnt werden, bleiben 

auch nach Umsetzung des Bebauungsplanentwurfs überwiegend mit weiterhin hohen Beson-

nungsdauern DIN-konform besonnt.

Lediglich am Bestandsgebäude in der Robert-Schumann-Straße 3b-c können infolge des Bebau-

ungsplanentwurfs erstmals Fenster nachgewiesen werden, die die Anforderungen an eine DIN-kon-

forme Besonnung nicht mehr vollständig erfüllen. Betroffen sind ausschließlich Fenster im Erdge-

schoss, für die Besonnungsdauern von 78 bis 88 Minuten ermi�elt wurden. Damit wird die Mindes-

tanforderung der DIN EN 17037 von 90 Minuten lediglich geringfügig unterschri�en. Insgesamt 

bleiben jedoch sämtliche Wohneinheiten dieses Bestandsgebäudes DIN-konform besonnt, da je-

weils mindestens ein Aufenthaltsraum vorhanden ist, der die geforderte Mindestbesonnungsdauer 

von 90 Minuten deutlich überschreitet (siehe Seite 27).

VERÄNDERUNGEN IM WINTERHALBJAHR

Ob zusätzliche Verscha�ungswirkungen für die Umgebung in der Abwägung als erheblich 

einzustufen sind, hängt neben der tatsächlich erreichten Besonnungsdauer zur 

Tagundnachtgleiche auch maßgeblich von den Veränderungen der Besonnungszeiten im 

sonnenarmen Winterhalbjahr ab. Die Wohnqualität hinsichtlich der Besonnung kann auch bei 

Einhaltung eines DIN-Wertes unzumutbar beeinträch�gt sein, wenn im Winterhalbjahr die 

Möglichkeit der Sonneneinstrahlung durch verscha�ende Bauten des Vorhabens wesentlich 

verringert wird. Als Indiz für eine besonders abwägungserhebliche Abnahme der Besonnungszeit 

wird angesehen, wenn die Besonnung in den Wintermonaten um mehr als ein Dri�el reduziert 

wird. Aber auch bei Abnahmen der Besonnungszeit im Winterhalbjahr von weniger als 33 Prozent 

ist eine Abwägung unter Würdigung des Einzelfalls vorzunehmen.
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Ergebniszusammenfassung

Die überwiegende Zahl der untersuchten Bestandsgebäude weist im Winterhalbjahr keine 

besonders relevante Beeinträch�gung der Besonnung auf. Die ermi�elten prozentualen Rückgänge 

der Besonnungsdauer betragen jeweils weniger als ein Dri�el. Eine derar�ge zusätzliche 

Verscha�ung ist im Rahmen einer Nachverdichtung innerhalb bestehender Siedlungsstrukturen 

grundsätzlich als üblich und bei Einhaltung der bauordnungsrechtlichen 

Abstandsflächenregelungen regelmäßig hinnehmbar. Darüber hinaus bleiben sämtliche 

Bestandswohnungen DIN-konform besonnt; im Sommerhalbjahr treten zudem keine zusätzlichen 

Verscha�ungen der Bestandsgebäude auf.

Lediglich bei zehn Wohneinheiten in den Bestandsgebäuden Ohechaussee 206, Aspelohe 2d, 2e, 

8a–c, 14b–c sowie Robert-Schumann-Straße 3b und 3c werden im Winterhalbjahr Mehrver-

scha�ungen festgestellt, die mit einer Reduzierung der Besonnungsdauer von mehr als einem 

Dri�el als besonders abwägungsrelevant einzustufen sind. Für alle betroffenen Wohnungen wer-

den jedoch die bauordnungsrechtlichen Abstandsflächen eingehalten und eine DIN-konforme Be-

sonnung nachgewiesen. Im Rahmen der Einzelfallabwägung ist daher davon auszugehen, dass die 

zusätzlichen Verscha�ungen als zumutbar bewertet werden können. Dabei ist zu berücksich�gen, 

dass die rela�ven Abnahmen von etwa 33 bis 63 Prozent auf die im Bestand sehr hohen Beson-

nungsdauern zurückzuführen sind. Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 322 

„An der Ohechaussee“ befinden sich bislang nur vereinzelt Gebäude, sodass die betroffenen Nach-

bargebäude derzeit von einer nahezu unverscha�eten Ausgangssitua�on profi�eren. Aus gutach-

terlicher Sicht führt die geplante Neubebauung zwar zu einer zusätzlichen Verscha�ung, diese be-

wegt sich jedoch in einem für die Entwicklung des Grundstücks vertretbaren Rahmen, da selbst zur 

Wintersonnenwende die meisten Fensterlagen weiterhin besonnt werden.

BESONNUNG DER FREIFLÄCHEN UND PV-ANLAGEN

Nach der gängigen Rechtsprechung sind Freiflächen bei der Beurteilung der Zumutbarkeit von 

Verscha�ungswirkungen zu berücksich�gen. Werden diese nicht ermi�elt, kann dies als 

Abwägungsausfall gewertet werden. Für die Bewertung von Freiflächen bezüglich der Besonnung 

und Belichtung exis�ert jedoch keine anerkannte Regel der Technik, vergleichbar mit der DIN EN 

17037 für die Besonnung und Belichtung von Innenräumen. Vielmehr ist eine an den Einzelfall 

angepasste qualita�ve Bewertung vorzunehmen. Ob eine erhebliche Beeinträch�gung durch 

Verscha�ung vorliegt, sollte insbesondere für Terrassen, Balkone oder ähnliche zum Aufenthalt im 

Freien bes�mmten Flächen ermi�elt werden. Relevant ist der Vergleich zwischen der 

Bestandssitua�on und der Verscha�ung durch die Neuplanung. Grundsätzlich ist eine 

Mehrverscha�ung hinzunehmen, wenn nur Teile einer Freifläche verscha�et werden und 

ausreichend besonnte Flächen auf einem Grundstück verbleiben. Die Beurteilung der 

Mehrverscha�ung sollte dabei über das gesamte Jahr erfolgen, wobei jedoch ein besonderer Fokus 

auf das Sommerhalbjahr gelegt wird. Grund hierfür ist, dass die Nutzung einer Freifläche in der 

Winterzeit nur eingeschränkt in Betracht kommt.

Gesetzliche Richt- oder Grenzwerte einer noch zumutbaren Verscha�ung von PV-Anlagen 

exis�eren nicht. Mögliche Verringerungen des Lichteinfalls bzw. eine weiter 

zunehmende Verscha�ung sind vielmehr in aller Regel im Rahmen der Veränderung der baulichen 

Situa�on in bebauten Ortslagen und insbesondere in dicht bebauten innerstäd�schen Bereichen 

grundsätzlich hinzunehmen. Das gilt grundsätzlich selbst dann, wenn Verscha�ungen zu 

finanziellen Einbußen hinsichtlich der Energiegewinnung durch Photovoltaikanlagen führen

Untersucht wurde die Besonnung der Freiräume über das gesamte Jahr. Dafür werden die 

Besonnungssitua�onen für insgesamt acht S�chtage dargestellt. Es werden nur die Sonnenzeiten 

ab einer Sonnenhöhe von über 11 Grad berücksich�gt. Untersucht wurden alle relevanten 

Freiräume im Untersuchungsbereich. Dabei wurden die Bereiche der Freiräume berechnet, die 

aufgrund ihrer Lage und Beschaffenheit besonders für die Nutzung zum Zwecke der Erholung und 

Freizeitgestaltung geeignet sind. Vegeta�on wurde bei den Simula�onen nicht berücksich�gt, um 

die Verscha�ungswirkungen der geplanten Bebauung im Sommer nicht zu verdecken.



Kapitel 8 | Zusammenfassung und Fazit 51Verscha�ungsgutachten Bebauungsplanentwurf Nr. 322 „An der Ohechaussee“, Stadt Norderstedt

Ergebniszusammenfassung

FREIFLÄCHEN

In den Wintermonaten, in denen die Sonne besonders �ef steht, ist bei den nördlich gelegenen 

Bestandsgebäuden (Aspelohe 2f, 2e, 2d, 4a, 6a, 8a–c, 14a–c sowie 16d–e) eine spürbare 

Verringerung der Besonnung festzustellen. Dabei ist zu berücksich�gen, dass die Freiflächen im 

Bestand bislang keiner Fremdverscha�ung ausgesetzt sind, da der Geltungsbereich des 

Bebauungsplanentwurfs Nr. 322 „An der Ohechaussee“ derzeit nahezu unbebaut ist.

Gleichzei�g ist Scha�enwurf nicht mit Dunkelheit gleichzusetzen. Selbst bei bedecktem Himmel 

werden im Winter noch Beleuchtungsstärken von etwa 5.000 Lux und im Sommer von bis zu 20.000 

Lux erreicht. Auch im sommerlichen Scha�en können noch rund 10.000 Lux gemessen werden. 

Zum Vergleich: Für das Lesen in Büro- oder Wohnräumen wird üblicherweise eine 

Beleuchtungsstärke von lediglich 300 bis 500 Lux empfohlen.

Im Zeitraum von März bis September (Sommerhalbjahr) zeigt sich keine erhebliche zusätzliche 

Verscha�ung der bestehenden Freiflächen. Insgesamt weisen alle untersuchten Freiräume 

weiterhin eine hohe bis ausreichende Besonnung auf, sodass ihre Erholungs- und 

Aufenthaltsqualität erhalten bleibt.

PV-ANLAGEN

Im Rahmen der Untersuchung wurde die Veränderung der Besonnungsdauer der PV-Anlagen auf 

dem Bestandsgebäude Aspelohe 8c analysiert. Die Simula�onsergebnisse zeigen, dass über das 

gesamte Jahr hinweg keine relevante zusätzliche Verscha�ung der Anlagen zu erwarten ist.

Lediglich eine PV-Anlage auf einem niedriger gelegenen Gebäudeteil weist im Zeitraum von Anfang 

November bis Anfang Februar eine Verringerung der Besonnungsdauer auf, die zur 

Wintersonnenwende ihr Maximum erreicht. Aufgrund der ohnehin geringen solaren Erträge in den 

Wintermonaten wirkt sich diese Abnahme jedoch nur geringfügig auf die jährliche Gesamtmenge 

der eingestrahlten Solarenergie aus.

Insgesamt ist durch das geplante Bauvorhaben im Geltungsbereich des Bebauungsplanentwurfs Nr. 

322 „An der Ohechaussee“ (Stand: 16.06.2026) keine erhebliche Beeinträch�gung der 

bestehenden PV-Anlagen zu erwarten.

FAZIT

Wich�gstes Kriterium bei der Beurteilung gesunder Wohnverhältnisse hinsichtlich Besonnung und 

Belichtung ist die Einhaltung der bauordnungsrechtlichen Abstandsflächen. Gängige 

Rechtssprechung ist, dass die Einhaltung der Abstandsflächen ein Indiz für eine ausreichende 

Besonnung und Belichtung darstellt. Dennoch ist aufgrund fehlender Grenzwerte hinsichtlich 

Besonnung und Verscha�ung im Rahmen der Abwägung eine Einzelfallbetrachtung vorzunehmen.

Grundlagen für die Würdigung und somit für die Abwägung mit anderen Belangen (z.B. 

städtebauliche Ziele oder öffentliche Belange der Infrastruktur) sind die Ermi�lung der 

Auswirkungen hinsichtlich Verscha�ung, die Quan�fizierung der Betroffenheit und die Bewertung.

Die Mindestanforderung der DIN EN 17037 von 90 Minuten Besonnung zur Tagundnachtgleiche 
in mindestens einem Aufenthaltsraum kann für alle untersuchten Bestandsgebäude erfüllt 
werden. Es kann davon ausgegangen werden, dass auch nach Planrealisierung gesunde 
Wohnverhältnisse hinsichtlich Besonnung und Belichtung im Untersuchungsbereich 
vorherrschen werden.

Im Bereich unmi�elbar nördlich und östlich des Geltungsbereichs wurden jedoch bei insgesamt 
10 Wohneinheiten besonders abwägungserhebliche Abnahmen der Besonnung über das 
gesamte Winterhalbjahr festgestellt. Diesbezüglich ist eine Abwägung mit den anderen 
städtebaulichen Zielsetzungen vorzunehmen. Verbindliche, gesetzliche Grenzwerte exis�eren 
hierzu nicht. Es handelt sich bei jedem Fall um eine Einzelfallabwägung bezüglich der 
Zumutbarkeit der Mehrverscha�ung. 

Lübeck, den 25. Juni 2026

Ulf Küssner
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